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®« ol Allels Mollnungsnote.
Die von Eeneml Rollet der deutschen Regierung

überreichte neue Entwaffnungsnote enthält zum größ¬
ten Teil Forderungen auf die man bereits vorbereitet
war . Sie betrifft die Heeresstärke , die mit dem Frie¬
densvertrag in Einklang zu dringen ist, das Kriegs¬
material , das an die Entente noch abzuliefern ist, die
Auflösung der Selbstschutzorganisationen , die bis zum
30 . Juni v . I . endgültig stattzufinden hat , Beschränkung
der Polizeistärke und Auflösung der Polizeifliegerforma¬
tionen , sowie dieAnerkennung verListe der Fabriken , die
Kriegsmaterial Herstellen dürfen . Die neue Rote stellt
die Aussührungsbestimmungen zu der Londoner Rote
oom 6. Mai dar . Einige der neuen Forderungen ^ sind
bereits durchgeführt . Nachdem wir das Ultimatum an¬
genommen haben , müssen wir uns auch den Aus¬
führungsbestimmungen über die Entwaffnung unter¬
werfen , in denen übrigens nichts verlangt wird , was
nach Lage der Dinge sachlich unmöglich erscheint.

Eine besondere Note regelt die Ablieferung des Lust¬
fahrmaterials . Es wild verlangt die Beschleunigung
der Nachforschungen nach verstecktem Material und der
Ablieferung des vorhandenen Luftfahrgerätes , die An¬
erkennung 'der Entscheidung von Boulogne , daß die
Fabrikation und die Einfuhr von Luftfahrmaterial erst
drei Monate nach der vollständigen Durchführung der
Ablieferungspflicht wieder ausgenommen werden darf.
Für die Zerstörung von sieben Zeppelinen soll in einem
besonderen Vertrag non Deutschland die Leistung von
Entschädigung zugesichert werden ; für unzuläsiigerweise
ausgeführtes Luftfahrmaterial soll eine weitere Ent¬
schädigung von 25 Millionen Mark gezahlt werden , und
endlich sollen diejenigen Begriffsbestimmungen aner¬
kannt werden , die die Alliierten für die Unterscheidung
zwischen zugelassener ziviler Luftfahrt und verbotener
militärischer Lustfahrt « ufstellen . Wahrscheinlich weis
den die Alliierten als Entschädigung für die zerstörten
Zeppeline in dem vorgesehenen Vertrag die Ablieferung
der beiden nichtmilitärischen Luftschiffe „N o r d st e r
und „B o d e n s e e" und die Abgeltung der übrigen
Entschädigungsansprüche durch Geldleistung oder durch
Neubau von Luftschiffen verlangen . Der Reichsregie¬
rung wird nichts übrig bleiben , als die Forde¬
rungen der Entente zu erfüllen , so sehr damit auch
die Leistungsfähigkeit der zivilen deutschen Luftschiffahrt
beeinträchtigt und die deutsche Flugzeugindustrie ge¬
schädigt werden dürfte?

Der Wortlaut der Note.
W. T.-B. Berlin , 17. Mai General Rollet  als Bor-

ätzender der interalliierten Militärkommmion lieh unter
dem 12. Mat dem Direktor der Friedensabteilung des. Aus¬
wärtigen Amtes eine Rote zugeben vom 5. Mai . worin die
Ausführungsbcstimnumgen zu der Londoner Itore . io wert
äc die Entwaffnung betreffen , enthalten und.

Der Wortlaut dieser Bestimmungen ist folgender:

a ) r g e \ el ° Vm 9? Aoril . 1921 Rr 1495 be-
zeichnete die Kommission gewisse Lucken welch.' das Gesetz
vom Mar , aufwessl Die zur Ausfüllung der Lucken not¬
wendigen Gesetzestexle fmd der Kommis,ton »chnellmosl'.chst.
auf jeden Fall aber vor dem 15. Juni , mitzutellen.

bl Organisation.  Das für den 15. Avrrl . vorge¬
sehene Jneinklar -gbiingen des Heeres mit den Bestimmun-
gen des Friedensrerirages mub brs zum \o. >§unr ®J>u-*rnwt
fein. Dabei muh insbesondere den von der Komim >bon in
den nachstehenden Roten gemachten Bemerkungen Rechining
getragen werten ' Rr . 1532 vom 29. April , bet ' , tue Eni-
mtliMr ' ii.'rvng gewisser Dienststellen Nr . 1449 vom
18. März , be-r . die Radfabrerkomvanien . Nr . 1496 vom
9 April , betr . die Stärken der .Zentralverwaltung , des
Neichsmebcministeriums und der ihm angeglvederten Der-öktk. dlb XÄxf xd.|XtCt}C t lg UN8
ber zivilen Hilfsäng »stellten bei den Stäben und Truvven-
köroern bei den Ersatzbataillonen . und in den Depots:
Rr . 1552 voni 22 Avril , betr . die Zeiträume nir die Probe¬
anstellung. . ,

2. Kriegsmaterial.
n) ' "

ÄR LAÄ 'x WÄafes
Dir Ablief . - E
berechneten
wirkt sein : mr reoe uri von Hi - a-faerät ' äm
3̂ Juni -̂ 2L ^BL °ru m von Warfen .Kd ° Maieriol.
au-Lmmen Äe di7rch die .AblteseE ^ torunĝ odu:

vor dem 23. Mai mitgeteilt « «Ken . Dr .se Belebte wexom
KÄALN ' KLdL « - « n - l%»smÄa .ÄElUt
bezüglichen der deutschen Regierung demnächst durch die
Kommission snitgetc'kt - (g CDÖIf ctU na berühren . Die
Ablieferung dieser Massen muh wirksam betrlevcn werden,
»w vm: dem lü . Juni mllüändia beendet ru ?«">-

b) A u s r ü ü u n g der L a n d b e ke st i g u n g e n. . Die
nicht genehmigten Kanonen , diversen Massen und Krregs-
gerät jeder Art müssen vor dem 31. Mai vollständig abge-
licfert !etn. D'e eine Ablieferung vor diesem Zeitpunkt
rorschveibenden Befehle müssen der Kommission spätestens
am 20. Mai , mittags 12 Uhr , mitgeteilt werden . .

e) Ausrüstung der  K ü ft e n b e f est rg  u n ge  m
"rankte Anerkennung der von der Kommission

'üiveisungen muh dieser letzteren . vor dem
12 Uhr . zugleich mit den für o« Abliefe-

— - - - IN M' t-
Wasken

Die ui
gtnel _ . .
20. Mai . mittag , . , .
runa des überschüssigen Materials gegebenen Befehlen m>t-

3. S e l b st schu tzo r g a n i sa t i o n e it.
a ) Auflösung.  Die Auslösung aller Srlbsts

organisationm muh nach deu Bestimmungen der Larher
Note zum 30. Juni bewirkt werden . Um eine rechizertme
Kontrolle über die Auslösung zu gestatten , muh eine Lute
der Organisationen , welche die deutsche Regierung in An¬
wendung des Gesetzes vom 22 März aufzuldien beabsichtigt,
und die mit Brief vom 9 April lllr . 1492 verlangte Lute
vor dem 31. Mai mitgeteilt werden . ^

b) Entwaffnung  Die Waffen - und Mumtronsr
ablieferungen . welche, den Bestimmungen der Pariser Note
entsprechend, am 31. März batten bewirkt werden müssen,niüssen wirksam betrieben wecdei«-. derart , dah sie vor dem
10. Juni vollständig beendet sind. Der Nest der Manen und
Munition ist, wie in der Pariser Note vorgesehen, zum
30. Juni abzuliefein . Mie bereits dargelegt , ist bei derAblieferung die Herkunft der abgelieferten Massen anzu¬
geben. und zwar so, dah rede Verwechslung zwischen den
Massen , welche von der Bevölkerung herrübren und den¬
jenigen der Selbstschutzorganisationen , der Polizei und des
Hceres vermieden wird.

4. Polizei.
a ) Organisation und Stärke.
Die Organisation und die Stärken der Polizei müssen

mir den Bestimmungen der Noten von Boulogne vom
22 Juni 1920 und von Paris vom 29. Januar 1921 in Ein¬
klang gebracht werden Zu diesem Zweck wird den von der
Kommission im Schreiben vom 18. März Nr . 1447 vorge-
brachten Bemerkungen und Forderungen Rechnung zu tragen
lein. Die Kommission besteht ganz besonders darauf . , dah
alle Massnahmen getroffen werden dahin ' der jetzigen grünen
Polizei den Charakter einer mobilen militärischen streit-
kraft zu nehmen : Probezeit und kurzfristige Dienstzeit ab-
zuschaNen, jeden Personalaustausch »wrichen Polizei und
Heer zu untersagen , den Polizeischulen wieder den Charakter
zu geben, den sie vor dem Kriege hatten , deren Zahl derartherabzusetzen. dah sie im Verhältnis zu der durch die Rote
von Boulogne zugestandenen Stärkevermehrung steht, alle
Pol 'Zeisliegersormaiionen abzuschafsen. schliesslich die Ge¬
samtstärken aller -. . - --- -
uniformierten , aus . ..
setzen. Die notwendigen _ _ _ _ _ _ — . ,
Organisation und der Stärken vor dem 15. Juli durchgr-
fübrt sein und d>e entsprechenden Anweisungen der Kom¬
mission vor dem 15. Juni mitgeteilt werden.

d) Bewaffnung.
Waffen und Munition jeder Art . welche nicht genehmigt

sind und sich noch in den Händen der Polizei befinden , müssen
vor dem 31. Mai abgeliefert werden.

Wie oben gesagt.
Kriegsmaterial für
Zeitpunkt der Abl '. _ . . . _ _ _ _ __
und später zur Kenntnis der deutschen Regierung gebracht.

5. Fabriken.
Die deutsche Regierung bat der interalliierten Kontroll¬

kommission vor dem 20. Mai . mittags 12 Uhr . inrtzuteilen,
dah sie die Liste der Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen
dürfen , anerkennt.

Ein - und Ausfuhr von Kriegsmaterial.
Am 7. Mar Nr . 1487 verlangten die Militär - und

Maiine -Kontrollkommisfioneln erneut eäuen Gesetzestext,
der dein in den Artikeln 170 und 192 des Friedensvertraaes
festgesetzten Ein - und Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial
tatsächlich Wirksamkeit verleiht . Dieser Eesetzestext ist den
Kommissionen schnellmöglichst, jedenfalls aber vor dem
30. Jum . mitzuteilen.

Die Kommission beehrt sich, das Ersuchen zu stellen, in
Anwendung des Artikels 208 des Friedensvertrages alle
Mahnahnl - n zu treffen , um die Freiheit der Kontrolle sich-r-
zustellen und die zu diesem Zweck getroffenen Anweisungen
ihr vor dein 10. Juni , mittags 12 Uhr . mitzuteilen . Sie
Lrmgt insbesondere das in der Note vom 20. April Nr . 1535
enthaltene Verlangen in Erinnerung.

SchliebliL folgt die Erklärung , dah die verschiedenen
Säweiben und Ersuchen der deutschen Regierung , weltche der
Kommission vor dem Abgangstag zugingen . nickt Gegenstand
cmer .^hLMnderen Mitteilung bildeten und durch die Rote

Die Durchführung der Bestimmungen über das
Luftfahrwefsn.

- J ° z■* « *««. 18 Mai . Die interalliierte Luft-
tahr - Kontrollkommission  richtete am 13. Mai
folgende Note  an das Auswärtige Amt:

nachdem die deutsche Regierung das Protokoll von Lon¬
don vom s. Mat 1921 angenommen hat . wodurch die Entschei¬
dungen der allnerten Regierungen bestätigt werden , die der
Borntzenoe der interalliierten Kommission von Paris am
29. Januar 1921 an den Vorsitzenden der deutschen Frtedens-
delegatton richtete und von denen Abschrift beigefügt ist. er¬
suche ich Sie . mich vor dem 18. Mai dieienigen Mah-

n wissen zu lassen, die Sie ergriffen haben , um die
Durchführung der Bestimmungen zu sichern, die in den Num-
mern 1 2, 3 und 5 dieser Entscheidung hinsichtlich des Luft-
tayrweiens enthalten änd . Ich nehme Vermerk von der Z a h -

^ « i 2 5 Millionen  durch die deutsche Regierung,
auf die äch Nr. 4 der Entscheidung bezieht . Mas den lebten
Absatz orr Entscheidungen der alliierten Regierungen betrifft
>o werde ich binnen kurzem die B e g r i f fs b esi im -

die von den alliierten Regierungen fest-
gestellt änd -md die zur Unterscheidung der Zivil -Luftfahrt
von ver durch Art . 108 des Friedensvertrages untersagtenDlilitarluftfahrr dienen sollen.

Als Anlage zu der Note ist das nachstehende SLriilltück

beigefügt ' Entscheidung der alliierten Regierungen über das
Lu fr fahrwesen : ^ . . _ ,

1. Die Nachforschungen  nach verstecktem Material änd
von der deutschen Regierung zu erleichtern.  Alle
rn Art . 202 vorgesehenen Ablieferungen müssen vor dem
IS. Mai 1921 beendet sein. ^ .

2.  Deutschland muh die Ausführung der Entscheidung von
Boulogne ficherstellen, wonach die Fabrikation und die
Einfuhr von Luftmaterial erst drei Monate nach dem
Tage wieder ausgenommen werden darf , an dem die inter¬
alliierte Luftiahrkontroll -Kommission anerkannt haben
wird , dah Art 202 volsitändig ausgeführt worden ist.

3. Deutschland muh die für die Zerstörung der Z e v -
veline  verlangte Entschädigung  leisten . Die
Einzelheiten der Entschädigung werden durch einen be¬
sonderen Vertrag bestinimt.

4. Deutschland muh vor dem 31. Mai 1921 die obengenannte
Summe von 25 Millionen Mark zahlen.

5. Deutschland muh die Entscheidung der Botschafterkonfe¬
renz vom 8. November 1920 befolgen , wonach die Ver-
wendunavon Flugzeugen  bei seinen Polizei-
formationen  untersagt wird . Bm die Anwendung
des Art . 198 des Vertrages , der ibm den Besitz aller Lust-
streitkräfte für Heer und Marine untersagt , sicherzustellen,
muh Deutschland ausserdem diejenigen Begriffsbestim¬
mungen anerkennen , die von den alliierten Regierungen
ausgestellt werden , um die zivile Lustschisfahrt von der
durch Art . 198 verbotenen militärischen Luftschisfabrt zu
unterscheiden. Die alliierten Regierungen werden sich
durch ständige Überwachung  versichern , dah
Deutschland diese Verpflichtungen erfüllt.
Das Auswärtige Amt  beantwortete die Note der

Kontrollkommission wie folgt:
In Ihrer Note vom 13. Mai 1921 fordern Sie . dah Ihnen

bis zum 18. Mai die Massnahmen mitgeteilt werden, die in:
deutsche Regierung ergriffen hat . um die Durchführung der
Vorschriften zu sichern, die in den Nummern 1. 2. 3 und 5 der
?ustfahrisklauseln (Note vom 29. Januar 1921) enthalten sind.
’ d)  beeehre mich dazu, das Folgende zu bemerken:
1. Die deutsche Regierung wird bemüht sein, das in Deutsch¬

land noch versteckte Lustsahrgerät mit grösster Beschleu¬
nigung zu erfassen, die Nachforschungen der Kontrollkom¬
mission nach solchem Gerät in jever Weise zu erleichtern
und ist bereit , deren etwaige Wünsche in reder Hinsicht zu
berücksichtigen.

2. Werden in kürzester Frist die gesetzlichen Mahnahmen ge¬
troffen werden , um die Ausführung der Entscheidungen
von Boulogne über die Herstellung und Einfuhr von Luit-
fahrgerät sicherzustellen.

3 Die deutsche Regierung wird die für die Zerstörung von
Zeppelinen geforderte Entschädigung leisten und sieht der
Übersendung eines entsprechenden Vertragsentwurfs ent-
QCßCTt.

5. Die deutschen Polizeiformationen sind nickt im Besitz von
Flugzeugen und werden auch in Zukunft nickt mit solchen
ausgejtattet . Dir deutsche Regierung wird die Begriffs¬
bestimmungen anerkennen , die von den alliierten Regie¬
rungen aufgestellt werden , um die zivile Luftschissahrtvon
der durch Art . 198 verbot-
zu unterscheiden
der durci 198 verbotenen militärischen Luftschissahrt

>en.

Die Zahlung der Goldmilliarde,
v - . Berlin , 17. Mai . In Ziffer 8 des Ultimatums hat

sich die deutsche Regierung verpflichtet , innerhalb 25 Tagen
eine Milliarde Eoldmark in Gold  oder uner¬
kannten Devisen oder in deutschen Schatz inmeisaiigen mit
dreimonatiger Laufzeit zu bezahlen . In Ausführung dieser
Verpflichtung bot die deutsche Regierung entsprechend ihrem
Vorschlag in de-m Vermittlungsantrag au die amerikanische
Regierung der Reparationskommission zunächst die sofortige
Zahlung von 150 Millionen Goldmark fast ausschliehlich in
ausländischen Devisen an . Sobald die ReVarationskoiii-
mission die E -npfangsstelle bekannt gibt , werden 150 Millio¬
nen überwiesen werden . Vor Ablauf der 25tägigen Frist,
also Ende Mai.  wird der Reparationskommission eine
weitere Zahlung  in bar und der Rest in deutschn
Schatzanweisungen geleistet werden . Wie wir hören, sind
Dlsvositionen getroffen , welche die Emlüsung diesn  Schatz-
anweijungen innerhalb des vorgeschriebenen Zeitraumes
sicherstellen.

Französische Anerkennung.
Dz. Paris , 18. Mai . (Havas .) In Belveechung des

dtutschen Zahlungsangebotes sagt der „Petit Parisien " : Diefaltung Deutschlands entspricht vollkommen denorderungen  des Ultimatums . Die Zahlulgsweise ist
korrekt: ja . die Regierung Wirtb gibt uns sogar, zum ersten-
nial seit dem Waffenstillstand , einen Beweis ihrer
Aufrichtigkeit und ihres guten Willens, 'n-
dcm sie den vorgesehenen Zahlungstermin vorfchiebt. Deutsch¬
land schlügt damit den Weg zur Durchführung der lsiepa-
mtionen ein. _ _

Die Saarbergarbeiter gegen den Versand von Kohle
nach England.

Dz. Saarbrücken , 18. Mai . Bei den gestern in der Berg-
werksdirektion zwilchen Vertretern der Arbeitgeber und der
Bergarbeiter - sowie der Metallarüeiterverbändr abgehal¬
tenen Lohnverhandlungen erklärten die Vertreter der
Arbeiter , dass sie den Versand der Saarkohlen nach England
nicht dulden kdnnien . Das Solidaritärsgefühl sei bei den
Bergarbeite '-m sehr stark ausgeprägt , und sie zögen es oor,
Feierfchichren zu machen statt Streikbrecherdiensie zu leisten.
Tie französiiche Direktion erklärte , dass ein direkter Versand
nach Enalind nicht stattsinde . dass sie aber durch den Streik
neue AdiLtzgebiete  gewonnen habe und die Berg¬
arbeiter , falls .diese Absatzgebiete nicht gewonnen worden
waren , im Mar nur 17 Schickten batten verfahren können.
— Die Angestellten des Saargebietes forderlen gestnn beim
Schutzverband für Handel und Gewerbe eine einmalige
W i r t scha f t s b e i l a g e und den Verhältnissen ent-
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Korfantys Rückzug.
Den Menrungsverschiedenheiten zwischen England

und Frankreich über Oberschlesien ist vielfach in
Deutschland allzu große Bedeutung beigelegt worden.
Unserer Ansicht nach haben wir, nach allen früheren Er¬
fahrungen, keine Ursache zu vorschnellen Hoffnungen.
Die beiden Hauptmächte der Entente sind noch immer
viel zu stark auf ihre gegenseitige Unterstützung ange¬
wiesen, als daß sie es wegen Oberschlesien zum Bruch
kommen lassen könnten. Nach den neuesten Meldungen
soll in England auch bereits ein Meinnngsumschwung
eingetreten sein, so daß französische Berichte von einer
Entspannung der Lage sprechen können. Wir haben
das stärkste Mitgefühl mit den Qualen und Leiden der
deutschen Bevölkerung Oberschlesiens im Aufruhrge-Ret;
aber die einfachste Klugheit gebietet uns, unseren Volks¬
genossen in Oberschlesien noch ein klein wenig Geduld
anzuraten. Von -der bevorstehenden neuen Konferenz
zwischen Lloyd George und Briand wird das Schicksal
Oberschlösiens abhängen. Bis dahin heißt es mit star¬
ken Nerven abwarten.

Inzwischen scheint Korfanty eingesehen zu haben,
daß er einen falschen Weg eingeschlagen hat. Da auch
die polnische Regierung jede Verantwortung an dem
Aufstand ablehnt, bläst er zum Rückzug. Er will das
in Oberschlesien besetzte Gebiet räumen, wenn es von
alliierten Soldaten und nicht von deutschen Truppen
besetzt wird. Korfantys Rückzug erfolgt zweifellos
nicht aus freien Stucken, sondern unter der starken Ein¬
wirkung von außen. Die Rode Lloyd Georges dürfte
das äußere Symptom dafür gewesen sein. Aber auch die
zunehmende Geldknappheit und die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten haben sicher ihr gut Teil dazu beige¬
tragen, daß die Polen die weitere Fortführung des
Putsches vorläufig einstellen. Nach den Erfahrungen,
die man bisher mit polnischen Zusicherungen gemacht
hat, bleibt es abzuwarten, ob das Rückzugsangebot dies¬
mal ehrlich gemeint ist und nicht wieder eine Finte dac-
stellt, um Zeit zu gewinnen für neue Vorbereitungen
und Winkelzüge. Der Inhalt der Erklärung zeigt die
ganze Unaufrichtigkeit, mit der die Polen von Anfang
an vorgegangen sind. Es steht im krasien Widerspruch
zu den Tatsachen, wenn sie behaupten, sie hätten nie¬
mals beansprucht, durch Gewalt zu triumphieren, wäh¬
rend doch Korfanty erklärt hatte, sie würden von dem
Errungenen nichts mehr preisgeben, sondern lieber
alles vernichten, also den rücksichtslosen Gewaltstand¬
punkt vertrat . Und ebenso unehrlich ist die Ausflucht,
daß die Leidenschaften des Aufstandes die Grenzen der
Klugheit überschritten hätten. Alle bisherigen Er¬
fahrungen nötigen dazu, auch die jetzige Erklärung des
polnischen Erekutiv-Ausschusses mit aller Vorsicht aus¬
zunehmen. Sie ist keine glatte Unterwerfung, sondern
nur eine teilweise Gebietsräumung. Hoffentlich sorgt
die interalliierte Kommission nunmehr dafür, daß die
Ruhe in Oberschlesien nicht mehr gestört wird, damit die
endgültige Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens
gerecht und unter Anerkennung des durch die Abstim¬
mung zum Ausdruck gekommenen Volkswillens vorge¬
nommen werden kann!

Die Polen räumen Oberschlefien.
W. T.-B. Oppeln, 17. Mai . Der polnische Exe¬

kutiv  a u s s chu ß, an desien Spitze Korfanty steht,
hat an die interalliierte Kommission  in
Oppeln ein Telegramm folgenden Inhalts gerichtet:

Oberschlesien hat sich zwölf Tage im Aufstand be¬
funden. Das polnische Volk hat niemals Anspruch
erhoben, durch Gewalt zu triumphieren. Aber es hat
fein Leben für leine heiligen Rechte hingegebm. Der
Ausschuß gibt zu, daß in der Leidenschaft des Auf¬
standes die Grenzen der Klugheit überschritten worden
sind. Aber unsere begeisterten Streitkräfte sind nun¬
mehr bereit, einen Rückzug anzutreten,  groß
genug, um zu sichern, daß die Feindseligkeiten mit den
Deutschen sofort aufhören, vorausgesetzt, daß das Ee-

b'iet, das wir räumen, von interalliierten
Truppen  und nicht von deutschen Truppen besetzt
wird. Wir wollen keinen Zoll Boden an die Deut¬
schen überlasten; aber wir werden ihn der interalliier¬
ten Kommission überlasten. Wir bitten demgemäß,
daß die geräumte Zone von den Alliierten besetzt
werde, so daß die polnische Bevölkerung nicht unter
Vergeltungsmaßregeln zu leiden hat, wie ste bereits
vorgekommen sind.

Wie die „Vostische Zeitung" meldet, hat Korfanty
gleichzeitig mit der Absendung des Telegramms an die
interalliierte Kommission einen Aufruf an die In¬
surgenten  gerichtet, in dem er die selbständigeD e-
'.nobilisierung der Mannschaften  mit der
Aufforderung sanktioniert, daß alle diejenigen, die nicht
erforderlich seien, möglichst bald an die Arbeit zurück¬
kehren sollten. Zur Wiederherstellung des Wirtschafts¬
lebens sei es notwendig, daß man die Beamten wieder
in ihre Funktionen einsetze. Wenn noch einige — so
wird in dem Aufruf gesagt — unter ihnen der persön¬
lichen Freiheit beraubt sind, so sollen sie unverzüglich infreih eit gesetzt werden.—Ein Tagesbefehl des Obersteneldherrn der Aufständischen, D o l i v a, befiehlt die
strikte Befolgung des Ausrufs. — Im Gegensatz zu die¬
sem Aufruf Korfantys steht eine Meldung des „Bsrl.
Lokalanzeigers" aus Kreuzburg,  derzufolge die
Polen dort seit gestern abend mit starken Kräften A n-
griffe  ausführen . Der Hauptstoß richtet sich gegen
Kohle.  Ein dreitägiger Angriff auf Uschütz konnte
abgeschlagen werden. Durch einen südlichen Ümfastungs-
versuch seien die Polen in den Besitz des Eisenbahn¬
knotenpunktes Hellewald  gekommen.

Berliner Blätterstimmen.
Dz. Berlin , 18. Mai . Das Rückzugstele¬

gramm  K o r f a n t y s an die interalliierte Kommis¬
sion betrachten die Blätter als das Eingeständnis, daß
Korfanty sein Unternehmen als gescheitert
ansehe. Gleichzeitig erblicken aber die Blätter in dem
Telegramm ein Manöver des Jnsnrgenten-
f ü h r e r s, um zu Verhandlungen über die Festsetzung
einer Demarkationslinie zu gelangen, und erwarten von
der interalliierten Kommistion, daß sie den Winkelzügen
Korfantys entschieden̂ Haltung gegenüberstelle.

Die „Vossische Zeitung" schreibt: Die einzige Antwort
der Entente-Kommission kann nach Lage der Dinge nur
darin bestehen, daß sie vor allen Dingen die Abliefe¬
rung sämtlicher Waffen,  die Auslieferung der
Rädelsführer und die vollständige und unverzügliche
Räumung des ganzen Abstimmungsgebietes verlangt.

Der ^Vorwärts " schreibt: Der Aufstand als solcher
war ein Verbrechen und ist als solches von der inter¬
alliierten Kommistion zu behandeln.

Die „Freiheit " führt die Liquidierung des Aufstandes
auf den DruckderEntente  zurück und betont, nach¬
dem die Alliierten den ersten Erfolg erzielt hätten, er¬
wachse ihnen die weitere Pflicht, die Vestimmun-
g e n d e s F r i e d e n s v e r t r a g e s in Oberschlesien
restlos durchzuführen. Bis zur letzten Ausführung des
Entente-Beschlusses über 'die Festlegung der Grenze, fei
die interalliierte Kommistion ganz allein für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung in Oberschlesien und für
den Schutz der Einwohner verantwortlich.

Korfantys Geldmangel.
W. T.-B. Berlin . 17. Mai . Die ..Voss, Ztg ." schreibt:

Korfanty gestand ausländischen Journal :,ten gegenüber , zu.
daß er an großem Geld manqe  l leide, .der me Rechen
seiner Armee vermindere . da ein Teil seiner Gefolgschaft
rorziehe . zur Arbeit zurückzukebren. Nicht ohne Eindruck
auf Korfanty blieb auch die Tatsache, daß maßgebende
deutsche J .cdustrielle . die er durch stärkste Verweechungon zu
gewinnen suchte, ihm eine Absage erteilten . Die Aufstrnds-
bewegung gerat immer mehr m 6 o Iichero 11c sch.es
Fahrwasser.  Aue Bismarckshutte und Frcedonshutte
wird berichtet , daß die Frauen der dortigen wohlhabenden
Deutschen gezwungen wurden , die Straßen zu reinigen und
Tische und Bänke für die Korfantygarde zu scheuern, die dre
Wohnungen des Bürgertums , insbesondere die Weinkeller,
plünderten . _ _

Die englisch-französischen Mißverständ¬
nisse beseitigt.

Dz. London , 18. Mai (Drahtbericht .) Halbamtlich ver¬
lautet . daß infolge eines Meinungsaustausches
zwischen der Downingstreet und Parcs die Mlßvcrstandiuns
zwischen Briano und Lloyd George, die .zu bestehen schienen,
zum größten  I :e ;i ;l .e als beseitigt  erscheinen. Man
hält es für wahrscheinlich, d: ß ein nichtamtlicher Vertreter
der Bereinigten Staaten zur Teilnahme an den Beratungen
in Oberschlesien eingeladen wird . Lloyd George  wcro
heute abend aus Eheauier zurückerwartet.

Unveränderte Lage.
Dz. Oppeln. 18 Mai. Die Lage im obrrschlMch««

Aufruhrsebtet ist nach den bis gestern abend enlg :gang :nen
Meldungen im wesentlichen unverändert , ^ nKatto-
w i tz wurden von Insurgenten aus dem von den Franzosen
besetzten Bahnhof 14 Lokomotiven gestohlen, eur Eingreifen
der Be-satzungstrurpe erfolgte nicht. Kleinere Zu! rm nea-
siöße werden aus R a t i b o r gemeldet. Aus den von den
Italienern geräumten Kreisen R y b n i k und P l e b trairn
etwa 70 Flüchtlinge in Ratibor em...,Im Kreise Kose!
konzentrieren sich die polnischen Aufruhrer in der Gegend
rou L e schw i tz- A n n a b e r g. Uber einen Ruckzug der
Aufrührer liegen bisher keine Meldungen vor. In deutschen
Kreisen betrachtet man dos Korfanty -Telegramm als einen
Schachzug des Führers der Aufständischen., der keines vegs
das ganze Aufruhrgebiet räumen wolle, sondern offenbar:
neue Verhandlungen mit der interalliierten Kommission er¬
strebe mit dem Zweck. die interalliierten Trupp m in .der
neutralen Zone feüzuhalten . um desto sicherer ,m übrigen
Aufstandsgebiet seine Macht befestigen und ausbauen zu
können.

Verstärkung der alliierten Truppen.
Dz. Paris . 18. Mai . Wie der „Temos " meldet , hat die

Botschafterkonferenz  in der letzten . Sitzung ver¬
langt , daß unverzüglich die Frage der Entsendung mili¬
tärischer Verstärkungen nach Oberschlesien geprüft werde.

Die polnische Regierung lehnt die Verantwortung ab.
Dz. Paris . 18. Mai . Haoas veröffentlicht einen vom

14. Mai datierten , an den Präsidenten der Bot -,
schafterkonserenz  gerichteten Brief  des . polnischen
Gesandten in Berlin , in dem es heißt , die polnische RMe-
rung sei sehr überrascht gewesen, aus der Note der Bot-
schafterkoniecenz vom 10. Mai zu ersehen, daß ihr ein Ter l
der Verantwortung  für die Ereimiche rn Oberschle-
sien beigemessen werde . Die polnische Regierung habe cm
Gegenteil vom erllen Augenblick an d,e B e w e gu n g d e s-
avouiert  und ve,u >teilt uiid alle geeigneten Miznnhmeu
getroffen . Uin die Verbindung zwischen Polen und dem Ao-
stimmiingsgebtet zu unterbrechen . Dce polnische Regierung
habe sich ferner beeilt , den ganzen Einfluß , den sie ber rer
rberfchlesischen Bevölkerrmg besitzen könne, dazu zu ver¬
wenden . um die Stimmung zu beruhigen  ucid da¬
durch die Aufgaben der zuständigen Behörden zu erleichtern.
Diese Haltung habe rnstreitrg zur Wiederherstellung der
Ordnung beigetraaen . die nach den letzten Berichten immer
merklichere Fortschriitte mache.

Weiter heißt es in dem Brief , es je, wünschenswert,
daß die deutsche Regierung  ihrerieits eine ähnliche
iöaltung beobachte, zumal die Entstehung der bedauerlichen
Ereignisse auf Nachrichten zurückzufiibren sei. die a,is deut¬
scher̂ Quelle stammten . Die polnische Regierung haoe nur
den einen Wunsch, den Versailler Vertrag rn einem Geiste
der Eerechtlgkeit und Billigkeit angewandt zu sehm . uns
verspreche den Regierungen der alliierten vauvtmachte ihre
uneingeschränkte Beihilfe bei der Verfolgung dieser Auf¬
gabe . Am Schluß wird nochmals dce Erklärung wieder¬
holt . daß die polnische Regierung jede Verantwortuns für
die Ereignisse in Oberschlesien ablehne.

Die Wahlen zur italienischenKammer.
Dz. Rom , 17. Mai Nach Blättermeldungen lassen di«

Wahlergebnisse  voraussehen . daß rn R o m 7 Kon¬
stitutionelle . 3 Populari . 3 Sozialisten . 2 Republikaner
gewählt werden dürften . In Rom haben von 158 291 ein¬
geschriebenen Wählern 67 245 gestimmt. — Die ..Tribuna
sieht folgendes Wahlergebnis voraus : Liberale . Demokraten.
Radikale und Reformisten 240 bis 285 Sitze, Sozialisten
90 bis 110. Bopulari 90 bis 107. Kommunilten 10 bis 15.
Unabhängige Kombattanten 10 bis 13, Republikaner 10
bis 15. Fascisten und Nationale Kombattanten 20 bis 35.
Slawen und Dcurfche 10 bis 11 Sitze.

w . T.-B . Rom . 17. Mai . ( Savas .) Nach den letzten
Meldungen ist E i o l i t t i wiedergewahlt . ebenso fast sämt¬
liche anderen Minister . Die ehemaligen Ministerpräsidenten
Orlando . Calandra  und N i t t i sind gleichfalls wie -,
dcrgewählt worden . Der ehemalige Kammernrünoeut d s
N i c o l a ist in Neapel mit sehr großer Mehrheit wiederge-
wählt worden . Auch die sozialistischen Führer Duralte
und T r e v e s befinden sich unter den Wiedergewählten.

Alis Arrnft und Leben.
* Aus Pfarrer Kneipps Loben. (Zu seinem 100. Geburts¬

tag .) In diesen Tagen sind 100 Jahre vergangen seit dem
Tage , an dem Sebastian Kneipp geboren wurde , und>obgleich
ihn bereits 24 Jahre der Rasen deckt, rst lern Ruhm doch noch
nicht verschollen, sondern die „Kneippkur " behält noch immer
ihre Bedeut x t« in der Wasserh ' ilkunde, Die,Erinnerung a
Kneivv verdient aber nicht nur diirch seine Heilmethode wach-
gehalten zu werden , sondern auch durch seinen Lebensgang,
der ein anschaulicher Beweis ist für das Mort von der ..freien
Bahn dem Tüchtigen " und ein Cmvorkommen aus den ernsten
und schwierigsten Verhältnissen zergt. Wre in ..Tiber Lang
und Meer " erzählt wird , war Kneipp der Schn eines ganz
armen Webers in dem oberbaveriichen Dorf Stephansried.
Seinen sehnlichen Wunsch, zu studieren . konnten ,hm dir
Eltern nicht erfüllen . Er bat wohl an 20,Pfarrer in der
Nachbarschaft um ihre Unterstützung, aber keiner konnte ihm
helfen . Da beschloß der Knabe , sich das Geld, zum Studieren
zusammenziisparen. und arbeitete nun unermüdlich am väter¬
lichen Webstuhl , so daß er mit 20 Jahren 70 Gulden zusam¬
mengebracht hatte . Da . als er sich beinahe am Ziel seiner
Wünsche glaubte , brannte das Haus seiner Eltern ab und mit
ihm ging seine ganze Barschaft zugrunde . So mußte er denn
ron neuem seine Bemübungea beginnen , und wirklich gelang
ts ihm nach weiteren zwei Jabren . einen Kaplan in Gronen-
bach. den späteren Professor Merkle . für sich zu interessieren.
Dieser gab ihm Privatstunden und brachte den aufgeweckten,
mit eisernem Fle,ß arbeitenden Jüngling bald so wert daß
er das Gymnasium zu Dillingen beziehen konnte. Mit 60
Gulden in der Tasche wandert : er auf die Universität
München, und nachdem er sich redlich durchgehungcrt und
durchgesorgt hatte , erhielt er als Sieheiiilndzwanzigiahriger
die Priesterweihe . Damals hatte er bereits sein Lebensziel
gefunden. Als Gymnasiast war er infolge der vielen Met¬
ren und Entbehrungen einem rasch fortschreitenden Siechtum
verfallen . Die Ärzte vermochten chm nicht zu helfen, und die
Bekannten erklärten ihn bereits für einen Todeskandidaten.
Da fiel ih n zufällig em Buchlem Anleitung zur Wasierbeil-
künde" in die Hand , und dieses wurde sein Erretter . Mit dem
ihm eigeicen zähen Willen ergab er sich nun der Anwendung
des kalten Wassers und badete selbst mitren im Winter drei¬
mal die Woche m der Donau . Daraufhin genas er unerwar¬
tet schnell. Diese Erfahrung von der Heilkraft des. Wallers,
die er am eigenen Leib ; gemacht batte , wurde nun dce Grund¬
lage für leine Kuren , dis er als Pfarrer des bayerischen
Dorfes Worisyoien unternehm . Kneivv wurde durch die Er-
iolLe. die er halte , zum weltberühmten Mann und bat als

aufrichtiger Menschenfreund sein Bestes getan , um auch
ovderen di : Wohltaten des Waiiers zu vermitteln , die er
selbst an sich erprobt batte . B.

* Wiesbadener Gemäldegalerie . Aus der Stiftung der
Dresdener Bank für die städtische Gemäldegalerie sind bisher
folgende Kunstwerke Wiesbadener Künstler  er¬
worben und in Saal 20 ausgestellt wordem ^ Jn diesem Raum
befanden sich bisher Werke von Professor Christiansen . Paul
Dahlen . Willy Mulot . Fritz Töpfer . Weinberger und ande¬
ren Wiesbadenern . Zunächst ist von Proseffor Christiansen
ein seine Kunstweise gut vertretendes charakteristisches
Herrenbildnis ausgenommen . Eine Zeichnung seines Sohnes
Olaf Cbristianlsen hat im Eraphikraum Nr. 4 ihren Platz ge¬
sunden . — Aloys Erbach , der bisher nur durch Leihgaben des
Nassanischen Kunstvereins vertreten war , hat einen Fabrikhof
beigesteuert . Von Leopold Günther -Schwerin ist . eine , sem-
tonige Taunuslandschast erworben worden . An die frubver-
storbene Mely Joseph erinnert eine Landichast aus Palastina.
Ein Stillehen von Stiernbergs zeigt feine ganze vornehme
Malweise . Die Reiter von Ernst WolN-Malm deWelsen schon
in diesem srühen Bild seinen Sinn für monumentale Vor¬
würfe . Der Rest der aus dieser Stiftung bestellten Werke
wird nach ihrer Vollendung der Sammlung hinzugefugt
werden.

Kleine Chronik. .
Bildende Kunst und Musik. Aus Darmstadt  wird uns

über die Uraufsübrun « von Eugen dAlberts
Scirocco"  geschrieben : Kinodmmatisch aufgebaute peit¬

schende von Leidenschasten durchtobte schwule Saiidlung . durch
die in allem der unheimliche , sengend heiße, tötende oder zum
Wahnsinn reißende Wüstensturm . der Scirocco , fegt. Die
Oper ist vor dem Krieg , vor etwa 8 Jahren , geschrieben. Die
Handlung weist trotz ausgezeichneter realistischer Milieuschil¬
derung keinerlei Tendenz auf . Der Scirocco gibt ihr Symbol
und Boden . Der Handlung sowohl wie der Musik, die die
ausgevrägte Individualität d'Alberts verrät . Gemessen an
seinem erfolgreichsten Werke, „Tiefland . an das sowohl der
dramatische Ausbau der Handlung wie der Bau der. Kom¬
position lebhaft erinnern , ist die Tonivrache des ..Scirocco"
nicht von gleicher Größe . Es fehlt ihr die Geschlossenheit der
Linienführung . Faszinierende Stimmungsillusiratlon wird
zerstört durch banale Coupletmusik : dramatische Große von
gewaltigem Temperament steht neben weichster, schöner, aber
in Sentimentalität verflachender Lyrik. Die Musik als
Ganzes aber stärknerv ig. voll blutvollen Lebens , fieberheißer
Leidenschaft. In gleichem Maße illustrierend und charakte¬
risierend . Die starke äußere WirLung dankt die Oper Gustav

H-artungs meisterhafter Regiekunst. Die Bühnenbilder
expressionistisch und realistiich. Aber in dem Farbenklang
und in der Formgebung von faszinierender Glut , Höchste Aus¬
druckskraft mit primitiven Mitteln , deren Gesamtwirkung
gegenüber unbedeutende Beanstaiidung von Einzelheiten
schweigen können. Die Darstellung war hervorragend . Das
Orchester unter Balling bot meisterhafte Leistung. Das
Publikum nahm die Neuheit fast begeistert auf . Darsteller.
Komponist und Regisseur wurden vielfach gerufen . — Uber
die Uraufführung von Egon Wellesz : .Lie Prin-
s e ss i n G i r n a r a" wird uns aus Frankfurt  a . M.
geschrieben: Egon Wellesz , Dozent für Musikwissenschaft an
der Wiener Universität , ist in letzter Zeit mehrfach hervorge¬
treten . Als Komponist ist er durch Lieder . Klavierstücke.
Streichauartette . ein Ballett und Orchesterwerke bekannt ge¬
worden . Die Frankfurter Over brachte nun sein erstes Büh¬
nenwerk ..Die Prinzessin Girnara ". Musik auf einen Text
von Jakob Wassermann , zur Uraufführung . Der Dichter hat
hierfür die alte indische Legende (am Schluß seines Romans
„Christian Wahnschaffe") verwertet und ein Bübnenspiel ge-
lschaffen, dessen Teile : ..Weltsviel " und „Legende" als zur
gleichen Zeit spielend gedacht sind. Wie der Komponist selbst
mitteikte . sollte es keine „Oper", eher eine Art Mysterienspiel
lsein. Den Anforderungen der Bühne trägt Wasiermanns
Text nur wenig Rechnung. Das Gerüst der Handlung ist nicht
durchsichtig, die Fäden des Geschehens liegen, namentlich im
„Weltspiel ", nicht klar, und die leitende Idee löst sich nur
langsam aus dem Svrachdunkcl . Die Musik von Wellesz läßt
die Schwächen des Stücks noch deutlicher weiden , da ihr die
sinnliche Lebenswärme abgeht. Sie illustriert die dünne
Handlung durch eine unsinnlich spröde, erotisierende Ver¬
tonung , die mit instrumentaler Hochspannung die schein-
dramatischen Partien überwölbt . Die Instrumentation wirkt
statt gelockert häufig dick und stumpf. Wirkungsvoll sind die
burlesken Dienerszenen und die Charakteristiken ü der
Dämonen . Lerts Spielleitung wollte zwar den episch-orato-
rienhasten Charakter des Werkes hetonen . nnteisirich dann
aber doch die Ansätze zur Dramatik , nur zum Vorteil des
Stückes. Bereits nach dem etiten Akt wurde Wellesz gerufen,
und am Schluß mußten der Komponist, der Direktor , der
Dirigent , die Hauptdarsteller und andere sich wiederholt
geigen. — Die sechstägige Versteigerung der Kunstsamm¬
lung Carl Merlo (Köln)  ging gestern beim Kölner
Kunstauktionshaus Math . Lemvertz zu Ende. Die Sammlung,
welche fast all « Sparten des modernen Kumtgewerbes sowie
eine ausgSwählte Kollektion javanischer Kleinkunst umfaßte,
erzielte unter sehr reger Beteiligung der in Frage kommen¬
den Sammler und Ländler sehr gut« Preise.
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»erden.
Wer die Frist zur Abgabe der Steuererklärung

Klag bis zu zehn v. H der endgültig 9SS
-teuer auserlegt werden (8 170 Abs. 2 und 8 ^0_
lbs. 2 Der Reichsabaabenordnuna ». , , .z oer :nrinisaonaoenoro !>llilu-. . , , , . . .

Wer die Köroerlchaftssteuer bmterziebt oder zu
nterzieben versucht oder wer ei.pe de-a tlge Hand-cztenen dctiuuii  uuci »uci

feines Vorteils wegen begunitlgr oder vreroet
-. wird Mt einer Geldstrafe bis »um zwanzig-
m Betrage der hinter,ogenen Steuer bestraft.
Die Steueroslichtigen werden ferner daraus hm --mLJlK CJlCUtlllUlVHMOv . . •» • AUCH I

-wiesen , dah für die nach dem 31. Mar,  1921
bgelauienen Geschäftsiabre d,e Steuererklärungen
innen zwei Monaten nach Zustellung des » teuer.

Wiesbaden , den 14. Mai 1921.

WeWW « Md ÄMMOMl
Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe der
Steuererklärungen zum Zwecke der ersten
Veranlagung zurÄörperschastssteuerund zur

Kapitalertragsteuer.
I . Die nach 8 1 des Körverschaftssteuergesetzes

der Körverichaftssteuer unterliegenden Steuer¬
pflichtigen. die im Bezirke des Flnairzamts Wies¬
baden den Ort der Leitung oder, wenn der Ort der
Leitung im Ausland liegt ihren Stk.  emen nach
§ 71 der Re ichsabgabenordnung bestellten Vertreter
oder den gröbten Teil ihres inlandtlben Vermögens
haben , werden aufgefordert.

die Steuererkärungen für die Veranlagung
zur Körverichaftssteuer

abzugeben.
Körverschafssteuervilichtig find:

1. die Erwerbsgesellfchafthn (Aktiengesell¬
schaften. Kommanditgesellschaften auf Aknen
Kolonialgesellschaften. bergbautrerbende
rechtsfähige Vereinigungen und nicht rechts¬
fähige Berggewerkschaften. GeselliMaften mit
beschränkter Haftung , sonstige Versonen-
vereinigungen mit wirtschaftlichem . Ge¬
schäftsbetriebe. deren Zweck die Erzielung
wirtschaftlicher Vorteile für stck oder ihre
Mitglieder ist) . t . . „2 die Erwerbs - und Wrrtschaftsgenosten-
schasten. Versicherungsvereine auf.  Gegen¬
seitigkeit und die oolitischen Parteien und
Vereine mit eigenem Gewerbebetriebe.

3 sonstige juristische Versonen des bürgerlichen
Rechts, inbesondere eingetragene Vereine,
rechtsfähige Anstalten und .Stiftungen.

4. juristische Personen des öffentlichen Rechts,
insbesondere kirchliche Koroerschaften . An¬
stalten und Stiftungen . . .

8. nickt rechtsfähige Personenverenngungen
und Zweckvermögen mit Ausnahme de:
offenen vand .lsgeleMchaiten . der Komman¬
ditgesellschaften und der .sonstigen Erwerbs-
geiellichaften. bei denen die Gesellschafter als
Unternehmer (Mitunternebmer ) des Be¬
triebs anzufeben sind. • ,

Die Abga be der Erklärung liegt ob'
bei juristischen Personen

den gesetzlichen Vertretern,
bei Personenvereinigungen und Zweckoer¬
vermögen. die eigene Rechtsfähigkett nicht

"den Vorständen oder Geschäftsführern und
soweit solche nicht vorhanden lind, den
Mitgliedern oder Beteiligten (88 84. 86

-der Reichsabgaüenordnung ).
Prokuristen und Handlungsbevollmächtigte sinn

zur Abgabe der Erklärung nichl berechtigt.
Siebt nach der Satzung . Stiftung oder

sonstigen Verfassung die gesetzliche Betretung
nur mehreren Personen gemeinsam zu. so
ist zur Abgabe der Steuererklärung die Mitwirkung
der für die Gesamtvertretung vorgeschrtebenen An¬
zahl von Personen erforderlich. . „ .

Zur Abgabe der Erklärungen stnd die Perionen-
r-ereinigungen und .Zweckvermögenverofltchtet . deren?teuerrsticht am Tage des Inkrafttretens desörversckaftcsteuergeletzes (15. Avril 1920) be¬
standen bat.

Die 2 teuererklarungen müssen um¬
fassen'

1. das Einkommen der Geschäftsjahre (Wirt¬
schaftsjahre). deren Ende in die Zeit vom
1 Avril 1919 bis 31. März 1920 fällt , oder,
wo ein besonderes Geschäftsjahr mckt oorliegt
das Einkommen des Kalenderjahres 1919
(8 20 des Körverschaftssteuergeietzes) .

2. das Einkommen der Geschäftsjahre (Wirt¬
schaftsjahre). deren Ende in die Züt vom
1. Avril 1920 bis 31. März 1921 fallt , oder,
wo ein besonderes Geschäftsjahr nicht vor¬
liegt . das Einkommen des Kalender¬
jahres 1920. . <

Für jedes nach dem 31. Marz  1919 _ abae=
lanfene Geschäftsjahr ist eine besondere Steuer¬
erklärung abzugeben. ^Die Steuererklärungen stnd rn der Zeit

vom 1. Juni bis 31. Juli 1821.
soweit « doch am 31. März 1921 der Geschäfts-
abichluh durch die zuständigen Organe . ' Mitglieder.
Etsellschaslerversammlung) noch Nicki festgestellt ist.
binnen drei Monaten nach der Feststellung bei dem
Unterzeichneten Finanzamt sckirntltch emzuretchen
oder zu Protokoll des Anites im Dtenstgedaude
Herrngartenstr . 1/3 Zinimer 23. abzugeben . Die Er¬
klärungen stnd mit der Versicherung uüzugeben . .datz
die darin enthaltenen Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht sind. .. .. . . _ . . .. . ,

Die Einsendung der »christlichen Erklärung durch
die Post ist zulässig, geschieht aber , au? Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmania mittels Ein¬
schreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von
dem Unterzeichneten Finanzamt wahrend der Ge-
Ickäftsstur.den zu Protokoll entgegeiigenommen.

Der etwaige Geschäftsbericht MubrssberiÄ .t ) und
Mitgliederversammlungsbeschlutz stnd anzuschlrehen.

Falls Bücher im Finne des. vanüelsge,etzbv .ches
geföhrt werden, ist eine Abschrift der unverkürzten
Bilanz für das Geschäftsjahr 1919/1920 etnzureichen
t8 114 der inela,sao -.ubenordnung ). eine Ge¬
winn - und .Verlustrechnung aufgestellt , so ,st auch

kaufmännischen Abschlüste vor so
stnd die sonstigen Rechnungen. Abschlüsse. Rechen-
ichafts- oder Geschäftsberichte anzuschliehen.

Aus der Bilanz oder den Erläuterungen soll klar
bervorgehen. wie Gegenstände des Gebrauchs und
Lagcrdestände bewertet und welche Betrage darum
und auf zweifelhafte und unnnbringluhe Forde¬
rungen oder sonst abgeschrieben worden stnd.

Wenn Ausgaben für Anlagen als Ankosten ge¬
bucht sind. ist der Betrag in der Steuererklärung
und in den Erläuterungen anzugeben _

Als Schuldoosten dürfen Verpflichtungen aus
Bürgschaften. Gefalligkeitsakzeoten und dergleichen in
der Bilanz nur aufgefuhrt werden, wenn die Ruck-
sriffsreckle berücksichtigt sind.
M Die Vertreter des Steueroflichtigen baben ausVerlangen die Richtigkeit ihrer Angaben nachzu-
weisen: sie können von dem ^ manzamt , und dem
Steucrausschub zur mündlichen Vernehmung vorge-

crklärungsvordrucks . wenn jedoch ein Vordruck Nick,
zugestelll wurde , binn .n drei Monaten nach Ablauf
des Tags , an dem das Iabresergebnis (der ,
abschlutz) von den zuständigen Organen fest
wurde , abzugeben sind. . .. . . .

II . Die unter 1. 1 bis 4 genannten korversckafts-
steucrvflichtigen Personenvereinigungen und Zweck¬
vermögen werden aufgefordert , gleichzeitig mit der
Korverschaftssteuererklärung die auf Grund der Ver¬
ordnung vom 3. Juni 1921 über die Abgabe der
Kavitalertragsteuererklärung (Zentralblatt für das
Deutsche Reich S . 41) vorgeschriebene

, . Kavitalertragsteuererklärunaabzuaeben.
. .Die Steuererklärungen müsten umfasten folgende
in der Z -it vom 31. März bis 31. Dezember 1920
fällig gewordenen Erträge : _ . . „ . _

1 Diskontbeträge von WeÄieln und An¬
weisungen einschliehlick der Schatzwechsel,
soweit es stch um Kavitalanlaae Haiwelt.

2. alle Erträge aus ausländischen Kavital-
anlaaen (auch aus WertoavierenI .

Gleichzeitig sind zum Zweck: der Nachvrufung
einer richtig vorgenommenen Besteuerung die ..in der
genannten Zeit fällig gewordenen Kapitalerträge der
rn 8 2 Nr . I . 4 bis 6 des Kavitalertragsteueraesetzes
bezcickneten Art (Zinsen von Hypotheken. sonstige
Forderungszinsen , auch aus Warenforderungen usw.)
anzugeben Grundsätzlich sind hier der einzelne
Zlnsberrag und der Name des betreffenden Schuld¬
ners gesondert aufzuführen . Bei Steuerpflichtigen,
welche Handelsbückxr nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuchs führen , genügt es irdoch. wenn
die in der genannten Zeit Mi « gewordenen Zinsen
in einer Summe ohne Nennung des Namens der
einzelnen Schuldner angegeben werden nick» ferner
eine Erklärung darüber abgegeben wird , ob die ge¬
nannten Zinsen versteuert sind oder nicht.

Die Vordrucke zu den Steuererklärungen werden
den Körperschaften nach Eingang zugemndt. F 225
_ _ Tinanranst Wiesbaden.

betreffend Pachterhöbung für Domiinengrundstücke.
Den Pächtern domänenfiskalischer Grundstücke

wird zur Kenntnis gebracht, dah das Ministerium für
Landwirtschaft . Domänen und Forsten auf Grund der
Preub . Pachtschutzordnung vom 3 7. 20 eine Nach¬
prüfung sämtlicher bestehender Pachtverträge über
Domänen -Streuvarzellen angeordnet hat . darauf hin.
oo sie einer Änderiing im Linne der Bestimmungen

8 2 b der Verordnung zu unterwerfen sind. Die
Neufestsetzung der Pachtsumme soll zunächst auf zwei
Jahr : mit Wirkung vom 1. Avril 1921 ab erfolgeii.

^ Grundstücks, die im Jahre 1915 vachtfrei gewor¬
den sind, sollen zunächst um einen mit den Jahren —
je weiter der Abschluh des Pachtvertrages zurück liegt
— steigenden Jahresausgleichszuschlag von 3—47
Prozent erhöht und dann um 200 Prozent erhöbt wer
den. Für die nach 1915 vächtfrei gewordenen Erund-
sciM gilt bei gleicher Anwendung der Erhöhungde? in der Borvacktzeit gezahlte Pachtzins . Die vor¬
gesehenen Erhöhungen sollen Mindesterböhungen dar¬
stellen.

Wiesbaden , den 13. Mai 1921.
_ Preuh . Domänen -Rentamt.

Hautjucken.
Descabin ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjucken.
Descabin ist geruchlos und unschädlich.

Alleinverkauf : 3
Schfifzenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Mieter vor dem Amtsgericht
vertritt der Mieterschutz -Verein.

Sprechstunden täglich von II 1/, —127ä Uhr vormittags.
_Anmeldungen jederzeit, Karlstraße 8. F212

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 19. d. Mts ., vorm. 11 Uhr . ver¬

steigere ich Helenenstraße 25 zwangsweise:

3 goldene Damenuhren(Aiederamband)
1 Bild (Öl rn Goldrabmen — 2 Hasen) ,
2 alte Sofas

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Sielaff. Eerichtsvollzieller.

Domenhüie
helle Sfrohhüfe

werden gebleicht , gefärbt und fassoniert
helle Filzhüfe

gereinigt u . auf neueste Form fassoniert
Herrenhiite

anerkannt tadellose Umarbeitung
Lieferung in einigen Tagen

Bearbeitung aller Hüte in eigener
Fabrikation . 428

Berfthold Kohr
Annahmestelle : Langgasse 7.

Strickjacken, Ia Wolle
unter Preis abzugeben.

Stieglitz , Hei egggg - *•
Herren-Sohlen 30 U.
Damen-Sohlen 24 „

Neuanfertigung . —
Aus bestem Kernleder.Borschuhe«. — Abäuder «.

— Fachmännische Bedienung.
Schuh-Reparatur, Mauergasse 12.

Kut-Umtiresserei Sleiehstr. 20
Herren -, Damen -, Stroh - u . Panama-

hüte werden gereinigt, gewaschen und gebleicht.
B . Spielmann.

NW-
MMill'MeigerW.

Im Aufträge „des Herrn Testamentsvollstreckers
versteigere ich am
WW. Den 20. w norm. 0- M
beginnend, in der Wohnung

Al. 30 WWO 30,2. (Etage
folgende gebrauchte Mobiliargegenständeals:

1 vollst . Bett . 7 eich, und lack,
ein - und zweilür Kleider - und
Wäscheschränke, 3 sehr gute 3teil
Brandkisten , Waschkommoden
mit Marmor , Nachttisch, Kom¬
moden, Konsolschrank, Mahag .-
Zylinderbüro , Nußb .-Bücher¬
schrank, Mahag .-Büfett , Aus
ziehtisch, Sofa-, Nipp- und andere
Tische, Stühle , Sessel, 3 Polster¬
garnituren , Chaiselongue, Kleider-
u. Handtuchständer, Etageren , Haus
apotheken, Wandbretter , Mahag .-
Ankleidespiegel , 2 sehr schöne
egale Goldspiegel mit Mahag
Trümos , div. Spiegel, große An¬
zahl Bilder » Pendule, Bücher,
Nipp-, Aufstell-, und Dekorations¬
gegenstände, Glas - und sonstige
Gebrauchsgegenstände, Teppiche,
Gardinen , Decken, Wäsche- sind
Kleidungsstücke, Pelze , Gaslüster,
Stehlampen , Küchenschrank, Eis¬
schrank, Küchengeschirr und sonstige
Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigernngstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionatorund beeidigter Taxator

Telephon 2941. Schwalbacher Straße 23,

Seifenpulver, Pfd. 2.30
{Gustav Erkel , Seifen fahr.

Langgasse 17 .

Senediktinerflaschnn
so wie alle Sorten (Lihdr-u.IDeinflasdiBii

kauft zu hohen Preisen
Flaschenhandl . Klein

RoonstraBe 4 . Telephon 5173.
Bestellungen werden abgeholt.

Mifcss«E
I P w >m « «sichtu.am
“  Körper beseitigt rasch u.
zuverlässig Zarter '« patent-
Me4izln «T-Seife. Nach jeder
Waschungm.Zurtead-erem«
nachbehandeln. Frappant,
Wirkung, van Tausenden be»K  Jn allen Apotheke^rien, Parsümerie«und

,Friseur- eschästw« hälllich,
Herren -Stroh - und

Panama -Hüte
reinigt tadellos schnell

lb,Schulberg 27. 1 links.

an Rolläden
Jalousien und

Rollschutzwanden
werden sofort fachgematz
und billig ausgeführt.

Wilb . Krombach.
Bismarckr . 31.

Werkst. Frankenstraste IS.
Telephon 2693.

Tapeten
Halb-Stores

zu billigsten Preisen.
Wagner . Rbeinitr, 79.

Ia kolillerwaosts
per Kilo 15.—

Ia Fußbodenlack
per Kilo 18.—

Ia Leinöl -Fuß¬
bodenfarbe, rein,
per Kilo 12.—

Farben spezialhaus
Farben -, Oel- u.Fett-

Industrie
Scharnborststr . 24.

LeereWachs - u.Lack-
dosen w. zurückgen.

öl ! Öl!
Vrima Qualität!

Nust-Oel Liter 18 Akk.
Back-Oel Liter 14 Mk.
Sesam -Oel Liter 16 Mk.

Stannins
Vleichstraste 1. Parterre.

Kein Laden.

Eisschränke
zu besonders

billigen Preisen.
Größte Auswahl!

Bestes Fabrikat!

Scheüenbergs^
Küchen-Mobs!•Haus

48 FriedrlebstraBe 48.
Fernsprecher 8010.

KAFFEE
gebrannt

garant . i einschmeckend
Pfund 1T .00 Mk.

Ia reines Salatöl
V, Liter 6 .ÖO.

Bayr . Rindfleisch
2 Pfund 10 .50.

Bruchreis Pfd. 2 .20
Ia Vollreis Pfd. 2 .60

empfiehlt
Lebensmittelhaus
Wllferstein

Sehiersteiner Straße, Eck«
Adelheidstr ., Fernruf 4023,

Billige Möbel!
Nutzb.-pol . Bett 450.- .

2 gleiche schw. Betten mit
In Einl . 1400 Mk.. 2tür.
Sckrank 250. Warenschr.
mit Glasaustatz 380. vo!.
Mafchk. m. Marm . §50,

IWÄ 3
kl. weihe eis. u. m<f

etten . gebr. u. ne
moderne Küchen billig.
Trnmeau - u. a. Soieges,
ir. Divlomat . Damei^
Schreibtisch Schreibsessck
.Leder ) . Bücherschr.. 1-
2tür . Sviegelschr.. Wasch-
toil . m.. Marm .u. Svie>

A

fern . Polstermöbel . Deä
betten . Kisten usw. zu be¬
deutend berabges. Preisen
zu verk. Möbellager und
Schreinerei K. Eraubner.
Adlerstrahe 3 am Kauer-
Friedr .-Pad . Tel . 3346^

3u«erlaufen:
_ »r. nuhb.-vol. Auszietz«
tisch mit Einlegeolatten
für 18 Personen , schönes
Stück, sur 650 ML. eins
grobe geschlossene Kredev;
(klemes BüfeÄ ). nuvS.-
vol .. für 650 Mk.. 1 Sofa
mit 2 Fauteuils , vrim»

arbeitet , für 660 .Mk.,
.,öne volierte 2türige

Klciderschränke L 650 Mk..
n»tzb.-pol . Tische von 2,w
an . 2 schöne Wäschekonr.

180 Mk.
Möbel -Zentrale

-kktzftrabe

Nicht kaputt zu kriegen » »
Oaliath-Leder-Sohlen!

Unser Goliathleder ist gesetzl . geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

haben . Jede Reparatur in einem Tag.
Herransohlen , fertig aufgemacht. . 30 Mk.
Damensohlen , » » . 25 „
Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.

Kleine Reparaturen , Steppereien sofort u . billigst.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur CoulinairoBe 3. — Telephon 6074,

MW«
und kleinere , selbst ans»' rtigte billigst zu verk.

vennlcrei I . Bender.
ellmundstrabe 56.

Fivrelue

Auskünfte
Auskunitsstelle des

Kartells der
Auskunftei BOrgei

Wiesbaden,
FriedrlebstraBe 31.

Frankfurt
jede Woche eine Rolle
bin u . zurück, auch sonst,»»
Fahrten werden angen.

E. S (beratufn.
Wagenlannstrahe 29. 3.

Ruf Iftl «.
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Pinguin - Cigaretten

Zucker-
MeMklil!
ein Ingen Dt.10512(Mflnonli!10057M

2 .75

Suche auf gleich

IPianrno
zu kaufen und erbitte
Briefe unter 3 . 506 "
den Tqgbl .-PerlaL,—

rl>. Schlo

an

-.«t «S Hcklafrlmmrr -.lüchen-Einrrcht .. Büfett.
Üwan. mit , lb, ohne
Sessel. Cbariel . Auszieb

Pfund
Mt.

Ferner: 43 ll

tatmelabi
|(ApfelundZwetschen) j

mit Zucker eingekocht »W>» 3.30
Kunst-(ZUcker)

Honig
'/ . Pfund . M  7APalet Mk. i UP

!((KM!it tentn» Httüti ).

W .' " Stüble u. einzelne
Arobnzimmer - Möbel nur
von Privat sei . ErbitteOff, u. B. 508 TagblM .

Schreibtisch
(Diplomat ) , gut ttb .. von
Privat gesucht. Angebote
n « . 510 Taabl .-Verlaa
Gebr . aut erb . Damenrad

niit Ber . zu kaufen gesucht
Grillvarzerstraße 11

Solide franzos. Privat-
lebrerin sucht sofort,, in

' littet »guter deutscher Familie
M möbliert.Zimmer.

Anm 1. Ju »i sucht
Geschäftsfriinlei«

ei» leties W«
(da eigene Möbel) in
gutem Hause, möglichst
Südviertel . Offerten u.
0 . 509 an Tagbl.»Berl.

Laden
mieten geiucki. Ofi . u
>0? an den Tagbl -Ml

__ .uresEelckäft der
Rabrungsmrttel -Br . fudit
Lehrmädchen

Angebote unter E. 512 an
den Taabl .-Verlag, -

Lehrmädchen
aus gut . Familie für den
Verkauf gekuckt gegen so¬
fortige Vergütung . Velz-
üaus S . Betz. Sr . Burg-

9. Tel . 0534.

Finder
der Brieftasche
wird gebeten, wenigstens
Papiere . Pässe Palast-
öotel abzugeben, andern¬
falls Anzeige erfolgt . Bei
Rückerstattung des Geldes
angemessene Belohnung.

Verloren

Entlaufen
am Dienstag abend iS.,
oraun u. weih getigerte
Jagdhündin

.uf den Namen . Juno"
,örend. Abzug, gegen höbe
Selohnung bei Architekt
Earl Kahler . Mozart-
irahe 5. _

Xra " 3inS bN
lob«»«« Portier ..Vier
Jahreszeiten, ..

Verloren
ontag abend goldene

,Laud-Ubr ^mit Name
>. K.. ein Zeiger uno
las fehlt . Kitte gegen

.Selohnung abzug. Blerch-
stratze 13. .2Uren MmllllilöllU
Der Herr , welcher sich

gestern nachm, vergeblich
nach Emser Str . 44...3. be,
müht bat . wird lwflickst
gebeten , dort nochmals
vorzukvreche

loren
rzierung (zwei
lt. Nbeinstratze
ag) . Wiederbr.
' 'M

Tulasilber . -c—-
verl . Luxemburg -. Nieder
waldstr .. Rmg . Da An¬
denken an Krieger gegen
gute Bel . abz. Steffens.
"siederwüldttrahe 6.~i$r
ii

auck für Röcke, such.
Kümmel u. Treusch,

Sckwalbacher /» trabe
100M Betoimmg.

Alpaka-Handtasche am
18. 5. vom Sckuye ubau -.-
zur Stadt verl . Abzugeb.
Gneiienaustrahe 12. H. 2l

lerloreu vor ungefähr
Tagen ein goldenes
Men-AmSM

niit Brillanten . (Sea. gute
Belohn , abzug. Schwal-
hgcher Strabe 38. 1

Verloren
am Samstag abend gegen
7 Ubr . Nähe Frankfurter
Strahe . eine
graükar. Weste
init grünen Streifen . Der
ehrliche Finder wolle sich
wenden an Karl Schubert.
Elsässer - Platz 3.  "

3s . Borer ^— ....
entlaufen , goldgelb. Ad
zugeben gegen Belobt,
bei Schneider . Bertram-
strahe 20. 3.

MI HK« !mehrfach» Sicher¬
heit gesucht, stierten uut.
W^ Ll.l_rLE - Le ! laL—Modrrue Heine

WMa
IN guter Lüge zu kaufen
gesucht. Äniwonen Mit
näherer Beschreibung des
Gruuditückes und Pr
uufgabe unter F. 511

/eilas.

.vy . r wtlei . löü,
2i+il- ar Deckbett 175 Mk.
Drudenstrahe 7. Bart.

Antiker eich. Elas -A«f-
atzschro ' " '

wie
mei,
verk.

den U
>ret»

sn

FW MW
Herren- u. Jünglinzs-AtzsM Hosen

Lüfter- u. Leinen -Jovven.
O.-Makkobemd, m. Eins ..H.-Eocken ii. Binder , allez
in grober Auswahl auch
Bett - u. Leibwäsche in
guter Ausf . u . zu sehr
billigen Preisen . Ellinger.
Helenenftrahe  30 . 2

Neuer.
glattex ve

rahe . .
W _ stb-

. sÄt . ..
zu verk. Soll . Klopstock
strahe S_. abends von

ISe- iBüOll.
Sans

zönes Sofa
2 ekeg. Sellel u. 2„ Stuhle
Warock ) 950 3JLJ Mah .-
Betten . egal m. Sprungr.
* Stück 350 Mk.. 1 schöner
■e”S2 3°ÄatfeU2

Nb
Md

.euoaiie
leben9- 1̂

aturDi
vrc« w. zu verk. Helenen-
ftrahe 25. Schreinerwerkit.

ne>f Pt» «H

188II.MIM.
Donnerstag , den 12. Mai . nachmittags zwischen

4—5 Ubr . im Calo Lehmann eine schwarze Ledertasche
mit goldener Krone , in Seidenvapier eingewickelt.
liegen geblieben . Kegen ohige Belohnung abzugeben
hei Honuwelier Heimerdiqgrr . Wilhelmstrahe.

SchMlTIe Melder
Schwarze Muse«
Schwarze NScke
»Crimer-tzüte»
Trauer-Schleier
Trauer - § toffe

«« d« ^ »fachst. » dt».zur
SMftHwn«-

Blumcntbal

»»»,»» »-» fc | 4

Romano Holleru Frau
Elisabeth, geb . Hafner

zeigen die glückliche Geburt eines
Sohnes an.

Pfingsten 1921.

f Mia Braun
Friedrich Eisenberger

Verlobte.
Runkel a . Lahn Wiesbaden

Pfingsfen 1021.

Statt besonderer Anzeige.
Am Pfingstmontag , abends , entschlief

sanft nach kurzer Krankheit im 81. Lebens¬
jahre unsere liebe Tante , Großtante , Ur-
großtante,

Wiesbadener

Bestattungs-
Jnstttut

MMgM«
Tanchfschreinerei. (

Gegr. 1850. Tel. 411.
Largmagazin «. Büro
Tchwatbacher Str . 88.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Heber'
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

[Mmt Waben
> im .  -

Eterbeiiille.
AmILMai! Witwe Johannen.

Habicht Z-b. Marr , M I.
dtAsphalteur Karl Slaud,

64 I . : Witwe Anna Lchmtd
geb. Knebel, 73 I . ; Kind Benno

»r, 8 Monat ». — 14.t Ober-
nei|tet a. D. Rechnungerat
Lange, «r I . ! Kind ‘

zahlmetster
Emil Lange, «r I . ; Kind Alwin«
Türkina, i Monat ; Kind Karl
Schmidt, 5 Monate. —t».: Bank-

' ^ ris, «8  I . :
Isinger geb.: Kaufmmln

direktor Georg Leis, __
Ehefrau Emma Ustnger
Kaiser, MI . — IS. : Kaust.
Owsy Ltchtermann, 70 I . ;
Witwe Eva Kaulchinger geb.

^ofnianr^ SSI .: Kind Wilhelm

ist antiker Sekretär . Kon¬
sole. do. mit Eviegel.
Kommode. Stuhle , ferner

Di»l.-Sch« ibtilch 8U.Vertiko . Kommode. Som
u. 2 Sessel. Auszieh- und
Sofatisch. 2mal 4 M-
zimmer - Stuhle . Küche.
Chzimmer. billig . Möbei-
hau» ^3 Adler . Oranlen-
ftrahe 12.
Eis. Bettstelle, tadellos,

m. Polsterm .. zusEinmi-
lesb .. geeign. als Madck.
Bett ob. Cbaiiel .. 125 M.
1 Kopfkisfen für 45 M.
-ortzugsb. zu verk. Besicht.
Donnerst .. Freit 11—1.M Lanae Adolfftr. 5

Drei gut erj'Qltene
Rohrstühle

bill . zu veraufen . Jung.
Ceisberastrahe 7. 1.

geu.Breunabor -Kinderwa
fast neu. für 450̂ Mk zu>rk. Bernhardt . Franken

mhe 3. 2._ _̂
Fahrrad mit prima B -!-

»ifung billig zu verk-
Cedanttrabe 4. 3 links.

Am 2. Pfingstfeiertage , nachmittags 4 Uhr, entschlief sanft nach
kurzem, schwerem Leiden meine herzensgute Frau , unsre treusyrgende
Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Auguste Becker
geb. Wiegand

im Alter von .46 Jahren . . ^
In tiefem Schmerz:

Friedrich Becker. Lokomotivführer
und alle Angehörigen.

Wiesbaden, Elsaffer Platz 4.
Die Beerdigung findet Donnerstag , Uhr, von der Leichen¬

halle des Südfriedhofes aus statt.

Fürstin Hedwig Liechtenstein
ist Dienstag vormittag um 10 Uhr -durch einen sanften Tod
von ihren Läden erlöst worden.

In tiefem Schmerz
Die Hinterbliebenen.

Ihr Andenken wird bei uns fortleben.

Minna Hirsch , geb. Frenscli
Leonhard Staadt
Heinrich Staadt
Jacob G. Staadt
Emilie Gerhard , geb. Lenz
Paula Stahl, geh. Lenz.

Wiesbaden , den 17. Mai 1921.
Oranienstraße 18.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag , den 19. Mai, um 10s/4 Uhr , von der
Leichenhalle an der Platter Str . aus nach
dem Nordfriedhof.

Herzliche « Dank allen denen die
unserer lieben Mutter

ZliWM UM
die letzte Chr« erwiesen haben.

Im Ramen de» Hinterbliebenen:

Arnold Habicht.

Danksagung.
Für die anläßlich unseres Trauerfallea

uns erwiesene wohltuende Teilnahme , sowie
für die Kranzspenden , und den beiden
Schwestern der Marktkirchengemeinde für
die langjährige Pflege der Verstorbenen
sowie die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Schüssler herzlichen Dank.

Familie Fr. Xaver Wimmer.
Wiesbaden , den 17. Mai 1921.

Fürdie überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem uns so schwer de-

>troffrnen Verluste un eres guten , unvergeh-
llchen Gatten und Vaters sprechen wir allen
auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus.
Besonders iür die prachtvollen Kranz - und
Blumenspenden sowie die uwhltuende Grab¬
rede des Herrn Pfarrers Grein und dem Per-

| ein der Postbeamten herzlichen Dank.
Frau NeNerdork. geb. Köhler,
Emm- Refferdorf.
Wilhelm Refferdorf.



Skr. 226. Mittwoch. 18. Mai 1921.

Mesbadener Nachrichten.
Der Stand der Felder.

Aus dem Län - chen wird uns geschrieben: Ein Gang
durch die Ländchensfluren zeigt uns die günstigen Wirkungen,
die die letzten Niederschläge in der gesamten Natur bevvor-
«ebracht haben . Zwar hdisen wir bald wieder einen solchen
Regenguß , da das niedergegangene Naß nicht hinreicht , um
die Trockenheit vollständig zu heben. Gerade zur rechten Zeit
fetzte der Regen für die junge Sommersaat,  insbeson¬
dere für Gerste und Hafer , ein. anderenfalls für diese Frucht¬
arten eine völlige Mißernte in Aussicht stand . Diese Saaten
sind nun gerettet und entwickeln sich in schönster Weise. Reich¬
liche Bestockung und kräftige Halmbildung kann vorausgesagt
werden . Auch das Wintergetreide zeigt die Wirkung des
Regens . Der Roggen stecht schön und in geschlossenen Reihen,
er geht bereits in die Ähren. Auch der Weizen , eine Haupt¬
kultur des Ländchens, steht stellenweise prächtig . Hier und
da zeigt er Lücken, die durch Frostschäden und Rabenfraß ent-
staiü>en sind. Wer die Saatbelie .ferung  war in die¬
sem Jahre wenig Klage zu führen . Zu wünschen wäre , wenn
die Bauernschaften sich die Beschaffung des Saatgutes für
den kleinen Mann mehr angelegen fein ließen . Zu Schaden
kamen eine große Anzahl Landwirte , welche von einer sonst
als reell bekannten Saatgutwirtschaft verheizten Weizen als
Saatgut erhielten . Einige hundert Morgen Land mußten
neu bestellt  werden . Die Firma hat die Angelegenheit
auf gütlichem Wege geregelt . Die Futterpflanzen
geigen gute Beschaffenheit, Klee . Luzerne haben durchschnitt¬
lich gleichmäßigen Ansatz und kräftige Bestockung. Bei ferne¬
rer feuchter Witterung ist günstige Entwicklung und reich¬
licher Ertrag zu erhoffen. Auch die Wiesen zeigen gleich¬
mäßiges Wachstum : besonders schön im Futter stehen di«
R'icselwiesen. Raps , der viel im Ländchen gezogen wird , steht
nur stellenweise gut . Die Lücken rühren von der langen
Trockenheit her. Für die Keimung der frisch gelegten Kar¬
toffeln  kam der Regen sehr gelegen. Die Frühkartoffeln
gehen prächtig auf und zeigen keine Lücken, was dem guten
Saatgut zu verdanken ist. Für die Obstbäume war das er¬
frischende Naß ebenfalls von großem Vorteil , da die Bäume
die vom Fräst noch verschonten Fruchtansätze bei längerer
Trockenheit nicht hätten halten können und abgefallen wären.

Die Lage am Arbeitsmarkt.
Beim städlischen Arbeitsamt Wiesbaden meldeten sich im

Laulf des Monats April 1921 1317 männliche und 833 weib¬
liche Arbeitsuchende' offene Stellen waren 867 für männliche
und 955 für weibliche Personen gemeldet : untergebracht wur¬
den 821 männliche und 756 weibliche Arbeitsuchende . Auf 100
offene Stellen kamen im Berichtsmonat 184 Suchende : von
100 Arbeitsuchenden fanden 39 Beschäftigung . Die Eesamt-
arüeitsmarktlage im Monat Avril zeigt nach wie vor ein
trübes Bild.  So weit in einzelnen Berufsgruppen über¬
haupt eine Abnahme der Zahl der Erwerbslosen zu verzeich¬
nen ist. so beruht dies falft ausschließlich auf den Maßnahmen
der produktiven Erwerbslolenfürsorge . wie Gewährung von
Zuschüssen bei Instandsetzung von öffentlichen und privaten
Gebäuden , sowie bei Anfertigung von Anzügen für die min¬
derbemittelte Bevölkerung , und durch die günstige Witterung,
die einer großen Zahl sogenannter Safsonarbeiter Arbeits-
.möglichkeiten verschaffte. Trotz dieser günstigen Momente er¬
höhte sich im Laulf des Monats durch die Zollabschnü-
r ungen  und durch die Unsicherheit im politischen unk
Wirtschaftsleben die Gesamtzahl der Erwerbslosen nicht un¬
wesentlich. Die Zunahme erstreckte sich sowohl auf die Ange¬
hörigen des Handels als auch des Handwerks und der In¬
dustrie . Am Schluß des Monats blieben 1722 männliche
Etellenfuchenlde erwerbslos gemeldet , worunter sich 343 Aus¬
wärtige befinden . Die Zahl der Empfänger von Erwerbs-
>losenuntevstützung betrug am Monatsschluß 1333. darunter 14
weibliche, und beträgt die Summe der im Monat April 1921
für Erwerbslosenunterstützung aufgewendeten Beträge rund
600 060 M. Zu den vorstehenden Stellensuchenden kommen
sinngemäß die Notstandsarbeiter , die seitens der Stadtver¬
waltung beschäftigt wurden und die bei der Gejamtbetrach --
tung der Arbeitslosigkeit ebenfalls als erwerbslos anzu-
ßprechsn find.

Bei den ungelernten  Arbeitskräften rst trotz größe¬
rer Vermittlung von Fabrikarbeitern nach auswärtigen
Fabrikunternehmen die Zunahme der Zahl der Erwerbslosen
prozentual am stärWen. Bei den handwerksmäßigen
Berufen ist es besonders das Nahrungsmittel -, Metall - und
Holzgewerbe, wo die stille Geschäftstätigkeit auf dem Arbeits¬
markt am fühlbarsten zum Ausdruck kommt. Das Beklei¬
dungsgewerbe  war noch gut beschäftigt, erstklassige
Schuhmacher für Maßarbeit blieben gesucht. Fm Bauge¬
werbe  hat durch das Nachlasien der Bautätigkeit die in den
letzten Monaten eingetretene Belebung der Arbeitsmarktlage
wieder einer allgemeinen Stagnation Platz gemacht. Leb¬
haftere Nachfrage bestand durch den Anfang der inneren Ar¬
beiten der fertiggeftellten Besatzungswohnhäuser in der
Hauptsache nur nach Stukkateuren . Beim Maler - und
Tünch er gewerbe  waren die Befchäftigungsmöglichkeiten
am günstigsten. Di« erwerbslos gemeldeten Maler . Tüncher
und Anstreicher konnten trotz des gegen Ende des Monats
wegen Lohnforderungen ausgebrochenen Teilstreiks fast rest¬
los in Arbeit untergebracht werden. Beim Sa ttle r - u nd
Tapezierergewerbe  war die Nachfrage nach Tapezie¬
rern und Polsterern ganz unbedeutend . Dagegen konnte den
erwerbslos gemordeten Sattlern fast sämtlich Arbeit nachge-
Wiesen werden . Beim graphische  n Gewerbe war die Ver¬
mittlung von Maschinensetzernrecht, lebhaft . Auch nach Buch¬
bindern und Photographen war zeltwelle , größere Nachfrage.
Dagegen boten sich für Buchdrucker keine Beschaftlgungs-
möglichkeiten. Bei den Krankenpflegern  bietet sich
durch die Konkurrenz der billiger arbeitenden Kranken¬
pflegerinnen wenig Aussicht auf Vermittlung im Beruf . Das
Musiker-  sowie das F r i se u r ge w e r b e rst dauernd
«ut beschäftigt. Lediglich eine kleine Anzabl minderauali-
fizierter Arbeitsuchender, die infolge rhres Alters nicht mehr
untergebracht werden können, belasten den Arbeitsmarkt . Bei
dem Stellennachweis für kau fm a n Nische . Bureau-
u nd  t e chn i sche A n g e st e l l t e wirkte, sich die , Ungeklart-
heit der Wirtschaftspolitischen Lage tu entern Rückgang der
offenen Stellen aus . Trotzdem haben tüchtige kammannisch
gut durch gebildete Kräfte , insbesondere StenotnEen . sowie
gelernte Bankbeamte stets Auslicht auf Vermittlung . Im
Hotel- und  E a stw i r t s g e w e r b e bat der, emgesttzte
regere Fremdenverkehr dem Arbeitsmarkt die gewünschte Ent¬
lastung noch nicht gebracht, da die größeren Sauser infolge
der bereits stattgefundenen Arbeitsstreckung nunmehr die
Arbeit mit ihrem Stammpersonal bewältigen to .cn.

Auf dem weiblichen  kaufmannlschen Arbeltsniarkt
herrschte Nachfrage nach flotten Stenotypistinnen wahrend
für Buchhalterinnen und Verkäuferinnen so gut wie kein An¬
gebot vorlag . In der Abteilung für werbliches Hausperfonal
ist das gleiche Bild wie in den Vormonaten daß der große
Bedarf an geeignetem weiblichen Diensiversonal hei weitem
uicht gedeckt werden kann. Aui 100 onene SteNeu kamen lm
Berichismonat 48 Suchende. Demgemäß war auch die Ver¬
mittlungstätigkeit für Walch-. Butz- nnd Monatsfrauen
äußerst lebhaft . Die Lage der gewerblichen Arbeiterinnen
bat eine Änderung nicht erfahren.

- Vom Wochcnmarkt. Schon am Samstag vor Pfingsten
ließ der Hobe Preis für Spargel,  fo schreibt uns ein
Berichterstatter , fick nicht mehr ballen , trotzdem man zunäck̂ t
vorhatte Kc  unverkauften Svargeln aufzuheben . Diese Ab¬
sicht wurde vereitelt in dem Ausenblick. als em,grobes Auto¬
mobil plötzlich anfubr . Das große Angebot bewirkte , daß
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man die Svargeln anstatt , wie gehofft , für 5 M. su 3.50 M.
das Pfund verkaufen mußte. Und jetzt Nach den Feiertagen
senkte sich der Preis für die beste Ware sogar auf 2 M. das
Pfund . Auch Spinat ist erheblich im Preis gefallen und kostet
das Pfund 50 bis 60 Pf .. Blumenkohl 8 bis 10 M. pro Kopf.
Gurken kommen noch wenig an den Markt , sie stellen sich, ie
nach der Grüße auf 5 bis 7 M . im Preis , Kopfsalat von Gärt¬
nern 1.20 M.. aus dem Feld 80 Pf . bis 1 M . der Kopf.
Römischkohl ist noch reichlich vorhanden und kostet 50 Pf . das
Pfund , ebenso Rhabarber . Für alte Gelbe Rüben werden
2 M . per Pfund gefordert , ein hoher Preis , wie er noch nie
su verzeichnen war . Die neuen Karotten kosten 1 M . das Ge-
dund . Wirsing 1.50 bis 2 M .. ausländische Zwiebeln 3.50 W-
neue Zwiebelschlotten 1 bis 1.20 M . das Eebund . Kartoffeln
werden reichlich angefahren . kosten aber 70 bis 75 Pf . das
Pfund , Petersilie 3 Vis 4 M .. Suppengrünes das Päckchen
50 Pf ., Radieschen 30 bis 40 Pf .. Schnittlauch 30 Pf . das Ee-
bund. Kohlrabi haben einen Preis von 1.50 M . erreicht.
Apfelsinen sind angeblich infolge des Zolls auf 1.50 .bis 2 M.
gestiegen. Die sog. Landeier kosten 1.60 M . pro Stuck. Hand-
käse in ganzen Kistchen 32 M .. im einzelnen vro Stück 60 Pf ..
Schmierkäse per Pfund 4.50 M. ^ „

— Neuer Zug. Jetzt , da der Wald im frischen Schmuck
prangt , ist für Genesende und Evholunqsbedütftige die Zen
der Ausflüge gekommen, um in frischer Waldeslust me
Lungen zu weiten . Leider liegen aber zurzeit die Züge der
Echwalbacher Bahn zu ungünstig — der eine ab 1.20. zu früh,
und der nächste, ab 5.04, zu spät —, um auch die Hoben des
Taunus in ihrer wohltuenden Ruhe aufsuchen zu können.
Der Westliche Bezirks verein hat nun drnch eine Eingabe an
die preußisch-hessische Eisenbahndirektion erreicht , daß vom
1. I u n l ab ein Personensug . Wiesbaden ab 2.44 und Lan-
»enschwalbach an 3.54. neu eingelegt wird . Als GegenWg
verkehrt der bisher nur an Sonn - und Feiertagen laufende
Zug . ab Langenschwalbach 5.53 und Wiesbaden an 7.03.
täglich. .

— Nachsendung von Zeitungen in die Sommerfrische.
Postamtkich wird mitgeteilt : Wer seine Zeitungen m der
Sommerfrische ohne Unterbrechung weiter beziehen will , ver¬
säume nicht, ihre Nachsendung rechtzeitig  uni > bei der
richtigen Stelle zu beantragen . Die richtige stelle ist für die
durch die Post bezogenen Zeitungen das zustellende Postamt
im bisherigen Wohnort , für nicht von der Post gelieferte
Zeitungen der Verlag selbst oder der Zeitungsagent . Spedi¬
teur . Buchhändler ufw., der den Bezug bisher vermittelt bat.
In beiden Fällen muß der Antragsteller genau angeben , wo¬
hin . von wann ab und wie lange die Zeitungen nachgefanvt
werden sollen. Die Überweisung jeder durch die Post bezoge¬
nen Zeitung kostet 2 M .: Vordrucke zu Nachsendungsanträgen
erhält man unentgeltlich beim Postamt . Wegen der Wetter-
Überweisung der von der Post nachgesandten Zeitungen bet
wiederholtem Ortswechsel und wegen der Rück Überweisung
bei der Rückkehr nach Hause muß man sich immer an das Post¬
amt wenden, das die Zeitungen unterwegs zuletzt ausge¬
liefert bat . Die Weiterüberweisung kostet wieder 2 M. für
jede Zeitung : die Rücküberweisung ist kostenfrei

— Aus die Musterung der Pferde , Maultiere und Wagen,
die auf Anordnung der französischen Militärbehörde in der
Zeit vom 18. bis 25. d. M. auf dem Elsässeriplatz und den an¬
grenzenden Straßen stattsindet . werden die Besitzer von
Pferden und Wagen nochmals auf die Plakat «, die an zahl¬
reichen Stellen der Stadt angeschlagen sind, hingewiesen.

— Körperschaft»- und Kapitalertragssteuer . Auf eine Be¬
kanntmachung des Finanzamts hier , betr . Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärungen zum Zweck der ersten Veran¬
lagungen der Körperschaften zur Körperschaftssteuer und zur
Kavitalertragssteuer . sei auch an dieser Stelle hingewresen.

— Das Telegraphen-Bauamt Wiesbaden , welches bisher
im Hauptpostgebäude an der Rheinsstraße untevgebracht war.
teilt mit . daß es sich seit dem 17. Mai im städtischen Ge¬
bäude (Marktstraße 1/3 ). gegenüber der Polizeidirektion . b«r
findet.

— Hochbetrieb am hiesigen Standesamt . Die Aufgebots -'
aushängekasten im Ratbausvestibül haben sich vor den
Pfingsttagen ganz erheblich entleert . Darnach sind in der
Pfingstwoche nicht weniger als 85 Ehen vor dem hiesigen
Standesbeamten abgeschlosien worden . Allein am Pfingst-
samstag wurden 49 Paare getraut , eine Zahl , welche bisher
in Wiesbaden noch nicht erreicht worden ist. Unter den Neu¬
vermählten befanden sich Franzosen . Belgier . Polen.
Tschechen. Slowenen und Amerikaner . Die umfangreichen
Vorarbeiten für die Eheschließungen der Ausländer mögen
bei der Perfchiedenbeit der Ehegesetzgebuns in den einzelnen
in Betracht kommenden Staaten für den Standesbeamten oft
mit Schwierigkeiten verbunden gewesen sein. Trotz des riesigen
Andrangs auf dem Standesamt am vergangenen Samstag
vollzog stch die Abfertigung der Paare , ohne daß langes
Warten notwendig gewesen wäre , recht flott . Mögen bei den
Beteiligten die Segenswünsche , welche ihnen der Standesbe¬
amte Bureaudirektor Stoll in herzlichen Worten mit auf den
Weg sab . in Erfüllung gehen. , „ „ , x _.— Kinderlos . Aus L t m bürg  wird ums berichtet : Em
Knabe von 13 Jahren und dessen 10jährige Schwester aus
Wiesbaden wurden hier zu Pfingsten von der Polizei in ver¬
wahrlostem Zustand und mittellos aufgegriffen . Di« Kinder
gaben an . ihr Pater habe sie auf die Bahn gesetzt, um in Lini-
burg bei dem Onkel B. Kartoffeln zu holen . Ein Mann dieses
Namens existiert aber hier nicht. Nachdem die beiden ver¬
pflegt worden waren , wurden sie nach. Wiesbaden zurückge-
bracht.

— Nasiauisches Bauernfesi. Aus Usingen  wird uns
berichtet : Die Bezirksbauernschaft Nassau hält am 12. und
13. Juni Hierselbst ein großes Bauernfest ab. mit dem zugleich
ein Trachtenfest verbunden wird . _ _

— Vogelschutz in den städtischen Anlagen . Das Magiisstrats-
Presieamt schreibt uns : über das Abnehmen der Singvögel
erschien am 12. Mai in einer der hiesigen Tageszeitungen ein
Artikel , worin der Leitung der städtischen Anlagen der Vor¬
wurf gemacht ward , sie habe durch das Zurückschneiden der
Sträucher in den Kuranlagen . namentlich in der Umgegend
der Dietenmühle , den Singvögeln auf Jahre hinaus ihre
Niftgelegenheiten genommen. Der Verfasser meint es ja
sicherlich gut mit seinen Ausführungen , er befindet sich aber
in einem großen Irrtum . Das Zurückschneiden der Sträucher
geschieht gerade , um den Vögeln Unterlagen für ihre Nester
zu schaffen. Im unbeschwittenen Zierstrauch findet der Vogel
nur selten einen Halt für sein Nest, erst durch den Rückschnitt»
entstehen jene quirlartigen Verästelungen , in die hinein der
Vogel sein Rest bauen kann. Der berufsmäßige Vogelschützer
beschneidet die NMträucher jedes Jahr . Aus ästhetischen
Gründen und auch der Kosten wegen ist dieses in öffentlichen
Anlagen nicht durchführbar . Der Rückfchnitt wird deshalb
alle 5 bis 6 Jahre vorgenommen , wenn durch das Wachstum
der Sträucher die Quirle wieder abgestorben und erstickt sind.
Im übrigen sind gerade die Kuranlagen sehr vogelreich, wo¬
von sich jedermann durch einen Spaziergang früh morgens
überzeugen kann. Es nisten dort ungefähr 30 Arten -, dar¬
unter unsere edelsten Sänger . Nachtigall . Gartenlaubsänger.
Grasmücken. Bei dieser Gelegenheit sei darauf bingewiesen.
daß bei der städtischen Eartenmevwaltung (Rheinstraße 22. 1)
eine Beratungsstelle für Vogelschutz  besteht , die
in allen Vogel- und Vogel schutzsrasen. Rat und Auskunft er-

-- Ein Vllnkbetrüger. Aus Frankfurt  a . M . wird
uns berichtet: Im September 1920 hat ein angeblicher Karl
Halischer bei der hiesigen Discontogesellschaft ein Scheckkonto
errichtet und hiervon nach und nach 105 000 M. abgehoben.
Wie sich jetzt herausstellt , ist die Bank einem Betrüger zum
Opfer gefallen , der bei der Berliner Zentrale der Disconto-
gei-llschaft die für Frankfurt bestimmten Übertragsbelege ge¬
fälscht bat und darauf die Summe in Teilbeträgen abhob.
Nach Lage der Sache dürfte der Halisch tatsächlich existieren.

Abend-Ausgave. Erstes Blatt. Sette 4.
Er war im Besitz eines Auslandspasses , ist etwa 40 Jahre alt.
1,70 Meter groß, hat ein faltenreiches Gesicht und trägt
langes , schwarzes Haar.

— Vom Biehmarkt , Der Geschäftsgang am heutigen Markte war Sei
einem Auftrieb von 182 Rindern , darunter SS Ochse», 22 Bullen und
110 Kühen und Färsen , 201 Kälbern , 139 Schafen , 309 Schweinen ein all¬
gemein gedrückter, der obendrein bei Großvieh einen Überstand im Ge¬
folge hatte . . Die Preise  gingen bei Ochsen und Kühen etwas nach
unten , ebenso bei Kalbern und Schweinen , während die Schafpreise an-
zogen und die Preise für Pullen sich aus der vorwächentlichen Höhe hielten.
Ausgesuchte Ware bei Ochsen und Rindern wurde jedoch über Notiz c* <
Ssietzt. Man notierte : Ochsen: Vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes im Alter von 1—7 Jahren 800—875 M . und di- noch
nicht gezogen haben 750—800 M ., junge fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgcmästets 0SÜ—700 M . : Bullen : Vollfleischige, ausgewachsene,
höchsten Schlachtwertes 700—775 M ., vollfleischige , jüngere , 850—700 M . -
Färsen und Kühe : Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlacht-
wertes 800—880 M , vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 700—750 M ., wenig gut entwickelte Färsen 800
bis 875 M ., und ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe 588- 550 M ., mäßig genährte Kühe und Färsen 100- 150 M .:
Kälber : Feinste Mastkälber 900—1000 M .> mittlere Mast- und beste Saug¬
kälber 800—900 M ., geringere Mast - und gute Saugkälber 700—800 M .,
geringe Saugkälber 800—700 M .: Schafe : Weidemastschafe: Mastlämmer und
Mafthammel 550—800 M .. geringere Masthammel und Schafe 500—550 M .,
mäßig genährte Hammel und Schafe 150—500 M . ; Schweine : Vollfleischige
Schweine von 180—200 Pfund Lebendgewicht 1208—1250 M ., vollsleifchige
Schweine unter 180 Pfund Lebendgewicht 1100—1200 M ., vollsleischige von
200- 210 Pfund Lebendgewicht 1200- 1250 M -, vollsleischige von 210- 300
Pfund Lebendgewicht 1100- 1150 2K. Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht.

— Preußisch-Süddeutsche Klafsenlotterle In der Vormittagsziehung
am 11. Mai fielen 10 000 W.  auf Rr . 89 880, 5000 M . auf Nr . 52 333,
88 588, 107 152, 131 358, 132 258, 168 818, 3000 M . auf Nr . 298, 71«,
3811, 5579, 10 091, 12 357, 27 172, 28 721, 30 017, 31 803, 38 011, 37 183,
13 821, 19 831. 51 919, 52 052, 55 901, 57 880, 68 510. 71195 , 78 501, 81137,
81 830, 85 288, 91 025. 93 321, 93 575, 97 761. 100 588, 11« 580. 120 120,
127 321, 131 033, 137 111, 139 698, 118 778, 150 517, 151 827, 151 860, 155 782,
181 103, 185 287, 179 509, 180 572, 183 883, 185 820, 190 218, 192 989, 193 397,
198 588. 223 818. — In der Nllchmittagsziehunq des gleiche» Tages fielen
1« 000 M . auf Nr . ISO 288, 5009 M . auf Nr . 8172, 3000 M . auf 9fr,
129, 3381, 12 089, 18 132, 27 026, 11583 , 19 881, 55 103, 71 136, 83 372,
81 138, 88 962, 90 879, 92 728, 103 286, 111 017, 112 380, 121 113, 122 515,
133 185, 110 115, 113 783, 117 231, 156 605, 162 « 13, 168 051, 178 950, 187 229,
189 638, 190 619, 192 878, 197 616, 199 012, 213 588, 223 176, 227 058, 231 12«,
232 235. *

— Bin Steckbrief ist seitens des hiesiegen Oberstaatsanwalts erlassen
hinter dem 18 Jahre alten Hausdiener Christian Auer aus Stuttgart , zu¬
letzt hier in Wiesbaden wohnhaft , wegen Diebstahls.

— Personalnachrichten . Der Regierungs - und Schulrat , Geh. Reg.-
Rat Völcker, ist zum Ober -Regierungs - und Schulrat bei der hiesigen
Regierung ernannt worden.

Borberichte über Kunst. BortrSge und Verwand:r».
* Staatstheater . In der für Samstag , den 21 . Mai , geplanten Neu¬

inszenierung des „Orpheus " fällt dem Ballett eine besonders hervorragende
Aufgabe zu. Dis der Aufführung des Staatstheaterr zugrunde liegende
szenische Bearbeitung des Meisterwerkes sieht außer den üblichen Tänzen
noch allerlei zeremoniöse Reigen und plastische Gruppierungen vor, die
von sämtlichen Solotänzerinnen , Tänzerinnen , Elevinnen und Kindern
ausgefühlt werden.

* Kurhaus . Auf den heute Mittwochabend 8 Ilhr im Kurgrrtsn statt¬
findenden Volksabend  unter Mitwirkung der Wi e s b a d e n e r
Turnerschaft  sei hiermit nochmals hingewiesen . Das sehr reich¬
haltige Programm verzeichnet folgende Vorführungen : Kürturnen am
Pferd , Stabübungen der Damenabteilungen , Kürturnen am Barren , Vor¬
führungen der Damenabteilung , Kürturnen am Reck, rhythmisch-harmonisch«!
Übungen (Damenabteilung ) , Gruppen und elektr . Keulenschwingen. Wäh¬
rend dieser Darbietungen konzertiert das Kurorchester . — Das für Frei¬
tag dieser Woche vorgesehene 6. letzte Bolkekonzert ist technischer Schwierig
keiten halber aus Freitag , den 27. Mai , verlegt worden . — Mary Wig-
m a n,  obgleich den meisten noch nicht genügend bekannt , gilt heute als die
erste Tänzerin . Die Kurverwaltung hat die Künstlerin für einen Tanz-
Abend eingeladen , der am Samstag dieser Woche im Kurgarten vorge¬
sehen ist.

Aus Provinz und Nvchbarschafk.
Vom Rudern tu de» Tod.

Li« . Franfioct a . M ., 17. Mai . Beim llmsteigen im Boot stürzt« am
zweiten Pfingstseiertag eine junge Dame und Ihr Begleiter an der Deutsch-
berrnbrücke in den Main . Das Mädchen wurde gerettet , der Mann war
schon tot , als man ihn dem, nassen Element entriß.

Mit drm Augenlicht « bezahU.
wo . Frankfurt a . SR., 17. Mal . Heute mittag spielten in der Nähe

des Römerbergss mehrere Jungen mit Karbid , das sie zur Explosion
brachten. Dabei flog eine größere Menge einem zehnjährigen Jungen in
die Augen, so daß die Sehkraft verloren sein dürfte . Außerdem erlitt ei
schwere Brandwunden am Kopf und Eeficht.

Aus Liebeskummer in den Tod.
o. Delkenheim, 18. Mai . Erhängt hat sich hier am Pfingstmontag-

morgen vor dem Kirchgang ein 20jähriges Dienstmädchen aus Wallau.
Die Motive -- zur Tat sind nach nicht bekannt , doch dürste Liebeskummer
die Hauptursache sein.

Nach sechsjähriger Eefangenschaft zurück.
mfc. Darmstadt , 18. Mai . Nach sechsjähriger Gefangenschaft in Sibirien

ist der Oborlehrer an dem jetzt --ingegangenen neuen Gymnasium, Prof.
Glaser, von hier , wohlbehalten zurückgekehrt.
— . -- - - - -

Sport.
* Fußball , „Ge rm an i a" - Wie s bade .n gegen „Spart »"-

Pl « ? » rh » f* e (Holland)  3 :0. Vor zahlreichen Zuschauern fand
diese» Tressen am Pfingstmontag statt . Gleich bei Beginn fand sich Ger¬
mania gut zusammen und konnte auch bereits in der 5. Min . durch einen
Fehler der Gäsieverteidigung in Führung gehen . Vis zur Halbzeit er¬
höhten die Hiesigen durch Lind den Stand des Spiels auf 2:0. Nach der
Pause war Germania nochmals durch Rückert erfolgreich, der einen vom
Eästetorwrrt schwach abgewehrten Ball zum 3. Tor für seine Farben ein¬
köpfte. — Am Pfingstsonntag gewannen di« Ligareserven des 1. Mainzer
Fußball - und Sportvereins gegen Svarta -Pleyerheide mit 2:0 (2:0) Toren.
— Das Derbandsfpiel der 1. Jugendmannfchaft des Sportvereins gegen
die gleiche von Biebrich endete mit 0 :0 Toren unentschieden. Am Montag
unterlag sie gegen die bessere 1. Jugendelf der „Pfalz "-Ludwigshafen durch
zwei Eigentore 1:1 (0:1) . Sportvereins 2. Jugendmannschaft gewann das
fällige Berbandsspiel gegen Biebrichs gleiche mit 1 :0 (1:0) Toren . — Die
2. Jugend der Spiolvoretnigung Wiesbaden unterlag gegen Sportvereins 1
mit 0:1 (0:1) Toren . — Gegen die Ligareserven des V. f. R .-Frankfurt
verlor die 1. Mannschaft der Spielvereinigung -Wiesbaden mit 2:1 Toren,
während ihre 2. gegen Erbachs 1. mit 8:1 Toren siegreich blieb. — Mainz
05 gewann am Mittwoch gegen Eintracht -Leipzig mit 5:0 (2:0) Toren und
spielte am Montag gegen den Fußballklub Basel mit 0:0 Toren unent¬
schieden. — In Groningen gewann Norddeutschland gegen Ostholland trotz
Ersatz mit 3:2 Toren . Alle S Tore für den Norden schoß der Inter¬
nationale Hardor.

* Erfolge der Leichtathletik -Abteilung des Sportoereins Wiesbaden bei
den nationalen Wett -Kämpsen in Rasta » a . d. Lahn . Bei den leicht¬
athletischen Wett -Kämpfon der Turn - und Sportgemeinde „Nassooia" i»
Bad Nassau am Pfingstsonntag schnitt Sportverein recht gut ab. Hölzer
gewann den 100-Meterlauf für Senioren gegen seinen Klubkam-naden
Reinbold und gute westdeutsche Klasse in der guten Zeit von 11.1 Sek.:
Reinbold wurde zweiter mit 11,2 Sek . Ebenso siegte Reinbold im 200-
Meterlauf für Senioren mit 21,1 Sek . Der 1500-Meterlauf zeitigte einen
spannenden Kampf zwischen dem deutschen Meister vzn 1918 und 1918
Heinz von . Preußen -Duisburg und Fritz Henckel, Sportverein -Wiesbaden.
Heinz legte während des ganzen Rennens ein sehr schnelles Tempo vor,
dem außer Henckel keiner der andern Lauser gewachsen war . Erst durch
einen energischen Endspurt konnte der deutsche Meister den jungen Henckel
abschiitieln und ihn mit 3 Metern Abstand schlagen Henckel lief die sehr
gute Zeit von 1 Min . 31,1 Sek, Die l -Mal -100-Meterstaffel des Sport¬
vereins war vom Pech verfolgt , denn nachdem sie im Boilaus mit der
Staffel von „Eintracht "- Franksurt , die den Entscheidungslaus nachher ge¬
wann , totes Rennen gelaufen hatte , ließ der dritte Mann im Zwischen¬
lauf beim Wechseln den Stab fallen , wodurch die Staffel für die Ent¬
scheidung distanziert wurde . Als lobend zu erwähnen ist die außerordent¬
liche Gastfreundlichkeit des gastgebenden Verein - , der „Nllsiooia"-Bad Nasiau,
die sät unentgeltliche Unterkunft und Verpflegung der auswärtigen Teil¬
nehmer in ganz hervorragender Weife gesorgt hatte.

i
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HandelsteB.
Berliner Börse.

nMMqb»
Äs

OarmstSdter Baak . .
Deutsche Bank . <. . .
Diaconto ■Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Greditbank.
Nation .-B. f. Deutachl.
Oeaterr . Kredit -Anst.
Reichebank . ■, — ■

Kurse vom 17. Mal 1921.
In «/»

208 .00
208 .50
170 .00
*93 .00
*47 .2»
*10 .50
167 .SO
188 .00

63 .00
141 .75

Industrie-Aktien
Albert , Chen . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria . .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Bütte . . . .
Boohumer GuSstahl .
Brauerei Schulthel * .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau.
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.gtach.-Debers.-Elekt.onneramarck -Hütte

' Dürrkopp , Bielef . M. .
b. Watt.  u . Man.
der Motoren . . .

Deutsche Erdül-Gee. .
Biberfelder Farbenf.
Bschweiler Bergw . . .
medrlehshütte . . . .
Belten £  Guilleaume
Aasmotoren Deuts . .aeisweider Eisenw . .
Selsenkiroh . Bergw . .
Sriesheim Elektron.
löchster Farbwerke
Jarpener Bergbau .Luttermann .

610 .00
*44 .00
447 .00
300 .75
887 .50
529 .76
715 .00
453 .00
473 .00
576 .00
438/10
321/10
346 . 00
1065/1
630/10
*80 .00
561/10
169 . 38
890 .00
458 .00
319 .00
955 .00
368 .00

00 .0000.00
383 . 50

00 .00
00 .00

469 .00
314 .75

Dir.
00

130
30e
IS
3
6

12
13
38

14
1715
3

25
14
12S
12
150
20
8

12
5*/*20

15
IS
12
350
0000
000

Hohen!obewerte . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergheu.
Königs - u. Laurahütte
Kali Aschersleb 'en . .
Kostheim Cellulose . .

; Metallf . . .Kronprinz
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Obersobles .Eisenbsd.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein-Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombaoher Hüttenw.
Rhein . Metall waren!.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzston -F.
Varziner Papi erfahr.
Verein . Cöln-Kottw. .
W eiler -ter -Meer Oh.F
Westeregeln.
ZellstoffWaldbof . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . . .
Otavi Minen . . . . . .

Genusscheine . . . .

In Ha
250 .0000.00
671 .00
325 .00
338 .50
320 .00
850 .00
220 .00
420 .00
313 .0000.00
591 .00
295 .00
*81 . 00
479 .50
562 .00
673 .00
604 .00
393 .00
850 .00
439 .00
515 .00
331 .00
350 . 00
315 . 00
249 . 75801.00
109 . 00
1220 .0
560 .00
394 .0000.00
518 .00
488 .00
173 .88
306 .50
154 .75
540 .00

00.00
435 .00
409 SO

M Berlin. 17. Mai. Abgesehen von etwas lebhafteren
Umsätzen in einzelnen Papieren und in den zu Einhaits-
Rursen ffeihandelten Industriewerten, worin seitens des
Publikums etwas größere) Kauflust vorlag, herrschte an

der Börse im allgemeinen noch die Feiertagsstimmungvor.
Bei ziemlich fester Grundstimmung unterlagen die Kurse
in ihrer Gesamtheit nur geringfügigen Veränderungen. Mit
Besserungen bis zu 10 Proz. und darüber sowie teilweise
lebhaften Umsätzen sind zu erwähnen Orenstein & Koppel,
A.-E.-G., Rhein. Stahl, Rhein. Braunkohle und Phönix. Da¬
gegen stellten sich in ungefähr gleichem Ausmaße Wester¬
egeln.’Deutsche Kali und Höchster niedriger. Am Renten¬
markt lag die Kauflust bei ansehnlichen Kursen für die
alten deutschen und preuß. Anleihen, wobei ausländische
Käufe wiederum in 3 proz. Reichsanleihe und auch in den
ungefähr 20 Proz. höheren Mexikaner-Anleihen zu be¬
obachten sind. vor. Der Verkehr am Devisenmarkt war
bei wenig veränderten Kursen still.

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 17. Mai. Der Markkurs hatte heute auf den

neutralen europäischen Plätzen eine leichte Abschwächung
zu verzeichnen, sonst zeigte er sich widerstandsfähig. Dem¬
entsprechend waren die Notierungen am Berliner Devisen¬
markt für Amsterdam, Schweiz und Spanien etwas erhöht,
während die übrigen kleine Rückgänge aufwiesen. Höher
waren Amsterdam um 20 (2097.90), die Schweiz um 4K
(1041,45), Spanien um 10 (764,20). Niedriger standen
Brüssel um IV, (493 ), London um J4 (232,75). New York
um 7Uo (58 .14), Paris um (492,50). Italien blieb auf
dem Stand des Vortages, ln Amsterdam war die Mark um
4)4. in Zürich um 15 Punkte niedriger.

Weinbau und Weinhandel.
m. Neudovi (Rheing.), 16. Mai. Der Weingutsbesitzer

J. Diefenhardt. Neudorf, versteigerte 38 Nummern Natur¬
reine aus Lagen der Gemarkungen Neudorf und Rauenthal.
Es handelte sich um 1919er und 1920er Gewächse. Alles
ging in andern Besitz über. Bezahlt wurden für 12 Halb¬
stück 1919er Neudorfer 8600, 16 000 M., 7 Halbstück 1919er
Rauenthaler 11 100. 20 100 M.. zusammen 244 500 M., durch¬
schnittlich das Halbstück 12 850 M., für 14 Halbstück 1920er
Neudorfer 14100. 18 400, 21600, 31000, 33100, 48000 M„
3 Halbstück 1920er Rauenthaler 18 600, 26 400, 42 000 M,
2 Viertelstück Rauenthaler-Rothenberg-Auslese 22 600, desgl.
Beeren-Auslese 32 000 M-, zusammen 454 500 M. Der ge¬
samte Erlös stellte sich auf 699 000 M. ohne Fässer.

m. Eltville (Rheing.), 16- Mai Das Kimmelsche Wein¬
gut brachte hier 48 Nummern 1919er und 1920er Natur¬
weine aus Lagen der Gemarkung Rauenthal zur Versteige¬

rung- Es handelte sich um eine der bekannten Ausgebote
der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer. Das ganze
Aufgebot ging bei starkem Besuch und äußerst flottem Ge¬
schäftsgang in andern Besitz über, dabei s t i e g e n die
Preise durchweg über die Schätzung des Eigners. Für 9
Halbstück 1919er Rauenthaler wurden 8900, 12 200, 15 600
M., desgl. Wieshell-Auslese 17 800 M.. zusammen 118 000
M. erlöst Für 36 Halbstück 1920er Rauenthaler wurden
11400, 15 900. 19 200, 25000. 29 100, 31 000. 35 000, 43 600,
46 700 M„ desgl. Kesselring-Auslese 53 400 M., desgl. Wies¬
hell - Edelauslese 102 000 M.. desgl. Baiken-Edelauslese
106 000 M, 3 Viertelstück Rauenthaler Rothenberg-Auslese
44 300 M., desgl. Langenstück-Auslese 50100 M., desgl.
Gehr-Auslese 53100 M-, zusammen 1360 100 M. erlöst. Der
ge samte  Erlös stellte sich auf 1478 100 M, ohne Fässer.

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

17. Mai 1921. 7 Uhr 27
morgen»

2 Uhr 27
nachm.

» Uhr 27
abends Mittal

Jjrult { Normalschwere 747.8 747.6 747.6 747.6

red . I «nf dam Meeresspiegel 757.5 757.5 7577 757.6
Thermometer (Celsius ) . . . . 18.9 19.0 18.6 18 8
Dunstspannung (Millimeter ) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)

10.0
61

11.7
72

10.9
69

10.9
67.3

Windrichtung. N 1 NW 1 N 1
Niederschlagshöhe (Millimeter) — — • 0.0 T «-
Höchste Temperatur (Celsius ) : 26.0. Niedrigsta Tsmparatu »; . 18.4»

Wasserstand des Rheins
am 17. Mai 1921.

t» "Biebrieh Pegel : 0.66 m gegen 0. 70 am gestrigen Vormittag
Maina
Caub

0.07 i
1.10  .

0.010
1.10

5ie Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter : H. L «fisch.

3 . SB. : 6 .~SBraasch,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der L. Schellender  g'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

' Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

bittet um Besichtigung der augenblicklich
ausgestellten Neukeiten

von Foulards und Wasclfstoffen.

Futterstoffe und Kurzwaren
kauft man am vorteilhaftesten bei

Albert Schwarz

K114

In hundertfacher Auswahl:
Mnfüllhnffnn Mit Ia Patentmatratze
IMHIMIM 525, 490, 425, 375, 335, 295,
läBriffleii 5,6’420'360’290'“ '?Si3i

Matratzen
in eigenen Werkstätten hergestellt,

3teilig, mit Keil,
Seegrasfüllung . . . 425, 360, 285, 225, 125
Wollfüllung . . . . 590 , 525, 485, 425, 285
Kapokfüllung . 975, 900, 850, 775, 700, 600
Boßhaarfüllung . . . 1675. 1450, 1350. « 00

Deckbetten , Kissen
Bettfedern , Daunen

Daunendecken, Steppdecken, Wolldecken
Weißlackierte Garderobe- Schränke

Spiegelschränke, Schlafzimmer
Waschkommoden, Wickelkommoden

außergewöhnlich preiswert.
Ä »Budidahl

Bärenstraße 4.

Zum Auto -Bennen
am 22 Mal 1921 auf der Opel -Rennbahn bei
Rüsselsheim führen wir Fahrten mit unsern eleg.
Soxns-ReseUsehafts-Rntos
aus. Auskunft— Platzkarten— Abfahrt

Automobil-Centrale Wiesbaden, Bahnboistrasse 20.
Telephon 6160—62.

Neu hereingekommen in Waggons

Mm 22235  und Mittlers 29924
daher folgendes äußerst

vorteilhaftes Angebot in
Hülsenfrüchten:

Mr. 1.10 Mk. 1.50

Anne Allen Linsen
Mk. 2 .— MI. 3 .50 u. 2 .60

alles prima, vorzüglich kochende Qualitäten.

Reis ju 113.25.2.75 11.2.25
|o[ennel)l<«!"»>,ÜI.1.05

'S"1.3.50
Ferner : 5000 Pfund

prima 1920er süße bosnische 430

ln 2000 Meter Hohe führte

Ernst Lubilsch
Regie zu dem mit Spannung erwarteten neuen

großen Ufa-Lustspiel

Die Berg-Katze
von Hanns Kräly und Ernst Lubitsch,

das ab Freitag in den

Walhalla-£ichtspielen
zur Aufführung gelangt.

POLA NEGSI
spielt die „Tolle Rischka“.

Paul Heidevnann
spielt den „Feschen Alex“.

Witims-WIIW Maiien
G. m. b. H.

Adolfstratze1 — Telephon 872.

IWge in Oer 6taW Ws
non unii nach allen Orten.

Verpackung, Lagerung, Versicherung. 151

Färbe zu Hause
nur mit

Heitmann?Farben
Marke „FuchsKopf im Stern"
Einfach-Prakf isch-Billig!

Brillanten , Perlen
Silbersachen , Bestecke , Pokale , Auf¬
sätze , Service , « old . Uhren u . Ketten,

Armbänder , Pfandscheine , Platin.

"S “ Geizhals, II Wikgasst II

Berein für Auskunft über Wohlfahrts-
einrichtungen und Rechtsfragen (E. B.>

Zu unserer am Dienstag, den 24. Mai 1921,
abends «V- Uhr, im Arbeitsamt, Dotzheimer
Straße 1, Zimmer 13, stattfindenden Mitgliederver¬
sammlung laden wir ttnsere Mitglieder und Freunde
les Vereins ergebenst ein. Tagesordnung:
d. Jahresbericht: a) Wohlfahrt--, b) Rechtsfälle.
12. Kassenbericht. 3. Entlastung des Kassierers. 4. Wahl
des Vorstandes. 5. Wahl der Kassenreviforen. 6. Aende-
rung der Statuten.__ Der Borstand.

Sehneiderbedarfsartikel

H'.ftfiri'fihiir Repararuren, Guminiber., alle Ersatzteile.
0MUilM ° Älautz. Bleichstr. 15. — Tel. 4806.

Dieses Metaildett mit
echt . Mes»ingverzier.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

